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Das W > « M der Anter -
mtionals .

Die Grefulil ' c der Sozialistischen Arbeiter

Intcrnationaic l ) nt mit sechzigsten Geburtstag
der Internationale an die Arbeiter oller

Länder ein Monisest erlassen , dos stolze Kunde

gibt von dem Wadtstuni und dein Aufstieg der

it tcrnationalcn sozialistischen Bcivegung . Dos

Manifest , das von London , der Gebnrtsstätte
der ersten Internationale , an dein Tage des

festliche » Gedenktages in alle Länder der

Knlturwelt hinunsslatterte , wird in den Herzen
aller sozialistischen klassenbewußten Proletarier
freudigen Widerhall wecken .

Es erinnert an de » Tag . da ans dein

imincr starker Wurzeln schlagenden Gedanken

der Notwendigkeit einer internationalen Vcr -

dinoung des Proletariats die Gründung der

Internationalen Arbeiterassoziation erfolgte ,
die ihre Richtlinien in einer Prinzipienerkln -
rtlng ( die von Karl Marx versagt , unter dein

Namen „ Inauguraladreise " , das ist Ein -

>o c i h n n g s a d r e s s e. betannt ist ) erhielt .
In der Erkenntnis der Verflechtungen der

Weltwirtschaft und der Intercssengleichheit der

Arbeiter aller Länder gegenüber dein ausbeuten »

den Kapital , brach sich schon damals in einzelnen
Köpfen die Idee des proletarischen Internatio .
nalismns Bahn .

Sechzig Jahre ! Im Verhältnis zn den

Fristen geschichtlicher Entwicklung ein kleiner

Zeitraum ! Kaum zwei Mcnschcnalter . seitdem
. zum erstenmal der Gedanke der Internationale
greifbare Form gewann , auch war damals

dieser Gedanke nicht im entferntesten von einem

arganisi . ' . rten , disziplinierten und politisch ge >

schulte » Massenprolctariat getragen , sonder »
nur von einer kleinen , revolutionären Sekte .

Dennoch : wie getvcrltig erscheint der Zeitrauin
im Hinblick auf das Gewordene ! Die Arbeiter -

sthaft hatte damals als Klasse sich noch nicht

gefunden, ' war unselbständig im Denken imd

Fühlen und lief , soweit sie überhaupt am

politischen Leben teilnahmen , den bürgerlichen
Parteien »ach . Ihre Wirtschaftlich -geistige Un -

reife war die Ursache , dasz der Aufruf , den

die Arbeiterassoziation durch die Inaugural '
adrcssc au die Arbeitcrwelt richtete , keine nach¬
haltigeren Folgen hatte . Die Eiuwicklung der

wirtschaftlichen Verhältnisse fördern schliesslich
die von der Arbeiteriiitcriiationalc propagierte
Idee : derselbe Feind , derselbe Angreifer ,
darum dasselbe Kampfziel und derselbe Weg !
Immer tiefer grub sich dieser Gedanke in die

Hirne und Herzen der Proletarier , die Inter -
nationale gewann Leben und Gestalt , doch den «

geschichtlichen Betrachter ist es begreiflich , dasz
sie durch viele Wirrnisse hindurchgehen muszie
und ihre Tätigkeit infolge Irrungen lang '
dauernde Unterbrechungen ei fuhr . Die inter¬

nationale Zusanunengehörigkeit des Prole¬
tariats war eben lein angeborenes Gefühl der

Arbeiterschaft , sondern müßte, durch namenlose
Schivierigleiten hindurch , durch Schulung und

durch Organisationsarbeit - in der Arbeiterklasie
geweckt und entivickelt werden .

Dieser Schwierigkeiten eingedenk , darf das

Manifest der Sozialistischen Internationale mit

Recht die ungeheueren Fortschritte des inter -

nationalen Gedankens hervorheben und der

großen Erfolge gedenken , welche die Arbeiter -

schaft in allen Landern auf politischem und

sozialem Gebiete seither errungen hat . Vieles

von dem , was in der Jnauguraladresi . gefordert
wurde und als ferner Zukunftstranm erschien ,
ist durch den Kampf der Sozialdemokratie
heule lebendige Wirklichkeit geworden , oder es

ist doch seine Erfüllung in die Nabe gerückt .
Wenn darin die Eroberung der politischen
Macht als die große Pflicht der Arbeiterklasse
erklärt wird , so war dies ein schier abstraktes
Ideal , denn die Arbeiterschaft besaß damals

noch nicht einmal das Recht des Wählens und

mußte oft erst jahrzehntelange Kämpfe um
dessen Erringuiig führen . Heute ist die po -
litischc Macht des Proletariats wohl nicht ge -
Wonnen , aber die Arbeiterklasse ist fast überall

Heine iur <V> sichren winde in der 3t . Mar¬

lins -yni II in London der Grund den zur Ersten
Internationalen Arbeiter assozi -
atio n gelegt . Die trichuiu : der 3 oz ia ' > i st t -

s ch e it A rbe i t c r » I n t o r na t ! o » a l e hat

sich an fern ( Gedenktag zu festlicher Versainnt -
lnng kn dir Geburteislätle d. ' r eisten inteniationcf

lc » Orxanisativti des Proletariats rersammelt .
Vor 00 Jahren erhielten jene Prinzipiell

fiir die wir heute nech kämpf : » , ihre Rassische
Forttuil ' enntg in der I nang > n r a l a d r e s s c

der intern . iHonaicit tzltb : itcrasseziaHou . Bor ( 50

Iahren fand jene twfbegrüridetc Solidenitiii der

sozialistischen Arbciterl - ivegiutg auf Politik
sehe in Gebiet mit den Interessen des Tages -
kämpfe ? , der in de » G c m e r t f ch a f l c u £iführt
locrdeit muh , ihren ersten Ausdruck . Heule treten
die Gedaickb » , die die Männer in der St . Marius

- Hall erfüllten , in Erscheinnug in de » gewaltige »,
tttillionciistackn Orsanisationen des Inter -
nationalen G e rv c r k f ch a f 1 6 b u n d c 3
und der Sozialistischen 21 r & c i t r r » J n <

tcr nationale .

Vor 00 Jahren erklärte die Inauguraladrtsse :
,/Daö Zehnstundengesev in England war

nicht nur tut großer -praktischer Erfolg , es war

der Steg eines Prinzips . " - Henie stechet
dtc Arbeiter aller Lander im rutsche d- atfeit

Kampf um de endgiültigc internationale Festlc -

sping des Achtstundentage t . Tiefer aetval -

tige Fortschritt , den die Arbeiterklasse nicht nur

' u Engliaud , sondern bis weit hinein in schwad- -
indnstrielle Lander errungen hat . ist d- rs cindrnck -

vollste Zeich ' n der großen Erfolge in den zälien
Kämpfen von sich » Iahr - ohnten mit sozial pol i-

lischom Gebiet .

Die Inatigrtraladressc pries die Ge nassen -

schasts ' lx ' wegung als ckncu großen - Sieg der Arbeit

über das Kapital . Wie gewaltig weit es dieser

spvcig der Arbeiterbcitvegung seit jenen Ansätzen
gebracht hat , zxigt sich in dem g- awaltigen Erfolg ,
den der Internationale Genossen
schaftsbund auf seitnnn Kor . gteh und seiner
Ausstellung in Gent in diesem ismttnier feiern
durfte .

„ 3 > i c politische Macht zu erobern

ist daher icht die große Pflicht de r

Arbeitet klaffe . " So erklärte die Inaugu - -
ratadresse vor 00 Iahren und schöpfte Hossnung

daraus , daß die Arbeiterdewegang nach der Pc -
riode t »: r Reaktion nicht nur in England , sondern

auch ans dem Kontinent wieder aufzuleben ikvaun .
Haute sendet der Botsibende dcr ettglischett Ar -

deiterpartei . der Prc ut ie rm i » i st c r des

britischen Weltreichs , unserer Feier fei -

nett Gziih , fjrittc ist der Ai bertcrt ' .ajfe in vielen an¬

deren Ländern e » der Sltwellc der politisch ' »
Macht .

Noch ist das Ziel , das die ItwUHitraladresse
gesetzt hat . nicht erreicht , denn in keinem Land cht
die Arbeiterklasse » och die wirkliche H c v t -

schaff , liebevoll , wo Arbeilerrrgierungrn be¬

stehen , sind eö irgcitd welch Formen von M i n -

derheitSreyterungen . Mlnderheilsregic -
rnngen , gestnüt ans pa rlanten ta ri sehe
Konstellationen wie in Eitstiand und

Dänemark , ge sticht ans Bajonette , die anch

Arbeiter aller Länder !
gegen Teile der Arbeiterklasse selbst gerichtet sind ,
wie in Ruhla » i> Das wahre Ziel dcr In
oiiftttral . vdtesse wird erreicht sein , - wenn dir Pro -
fctarier , die die u> a h r c M c h r he r t d- : S Voiles
sind, zum Veto»i >Isein ihrer Lage und Ausgase
envacht sind , vvetin diese Proletarier , wie die In -
angtiraladresse sagt , „i n e t » e O rg a ii i sa l i o n
z n s-a m mengefa h t u nd romWi s senge °
leitet , ihre Masse in die Wagscha le

Werfe « können . " Dan » wird - der Moment

gelommen sein , nu > ans den festen Grundla .

g e „ der De mok ra 11 e die (SV; fcl>icCc der Welt

gelenkt w- rden von der überwältigenden Mehrchit
im Interesse der überwältigenden ' Mehrheit , der

Menschchit .
„ Wenn die Befreiung der Arbeiterklasse der

verschiedenen Nationen ihr brüderlich ? Znsam -
ntenwirlen erheischt , wie soll die st S große Ziel er

reicht iverden mit einer anÄwärligen Politik , die

frevelhafte Zwecke verfolgt , nationale

Vornriele ausspielt und tin Raubkriegen
des Volkes Gttt und Vlttt vergeudet ? " So fragte
die Inaugiuraladresse vor 00 Jahren und sie ant -

wartete , haß „die Uebergrisse der barbarisch »
Macht , deren Haupt in St . Petersburg ist , und

derenHäude in jedem . Kabinett Enrochs sind , die

Arbeiterklasse die Pflicht gelehrt
haben , sich der Gehe im » isse de r in

te r na tio n al e « Politik zn bemächti¬
ge « , die diplomatischn Aktionen ihrer Regiernn -

gen zit überwachen , ihnen , wenn nötig , ttt . t allen

ilmen zn OWwte stehe » teu Mitteln entgegen -

znivirken " . Das damalige Haupt dieser verbrech

cischn Politik ist abgeschlagen , der Zarismus
ist beseitigt . Die lebten Autokratien sind gestürzt .
Aber noch lange ist in der auswärtigen Politik
noch nicht die Forderung der Iiiaiigu - raladresse
Wiwirflicht , daß , ^ >ie e tufacheii G e f e h e

der Moral und de s Rechis , die de Bezie¬
hungen von Privatpersonen regeln sollten , als

die obersten Gest he des Verkehrs der Nationen

untereinander gelten " . Nach » vetden von » nr

aNznvieken Regievnngm „frevelhafte ehiecfo ver¬

folgt ". noch werden „ nationale Vorurteile aus -

g^Piklt " , noch besteht die (istfckhr . daß „ in Rauh -

kriegen des Volkes Gut und Blut vergeudet "
Werde . Nach haben wir die Pflicht , unstr Leben

jenen großen Zielen zn weihen , die die Erste In -
tornationale gesetzt , noch haben wir Weiter ist
kämpfen „für eine neue Gesellschaft , die

nach innen keine andere Politik keimt als de A r

beit , weit sie nach außen lei " e andere Politik

hat als den Friede n. "

Vor 00 Jahren war das Symbol für b. is

Selbitdefttntnmngsrecht die Forderung der Unab

heingigkeit Pole n s. Die Selbstäiidig ' eit Polens
ist venvirklichl . Heule ' bekennen Wir tu . s zu die -

fem Grundsatz der ersten Internationale , indem

wir forder » das SelbstbeskinumutgSvicht 0! e o r

g ie ns als Symbol aller andern Völker , die der

Gewaltherrschaft unterworfen find .

Von der kontinentalen Reaktion Verbannie

haben vor 00 Iahren gemeinsam mit englische »

Gewerkschaftern die Internationale gegründet .
Die Kerker der Reaktion boslehen noch , ja sie sind

in manchen Ländern ' barbarischer als vor 00 . Iah
ven . Aber mit weit herberem Schmerz erfüllt es

uitv , daß neben den Kerker » der Reaktion sich noch

erhallen haben die . Kerker » n d V c r b a n -

un ngs orte de v za ri st i schcn R u szla n d.
Und in diostr weihevolle >. Slnnde gnihcn tvir im

iKedenken an das heroische Lebe » von Karl

Marr , der die Iuanguraladresse geschaffen , im

Gedenken an die Bielen , die i-n den . Kerkern für

unsere Sacht gastorben sind , grüßen wir unsere
Geii ' osstn, die in Italien , in Ungarn , in Spanien
und in den Kerkern des F a s ch i s m u s in
anderen Ländern schmachten , grüßen w r unsere
Geu- osstn in det ? K c r k e r n de S B o s ch e > vis
m uS , die Verbannten auf den So l otv i c tz k i -

Inseln , grüßen wir die großen Toten ttnse -
vor Bfivrg - nng , gedenken tvir in Trauer unseres
ermordeten M n 11 c o 11 i, gedenken wir in Trauer
der als Geisel » erntord . le » Soz aldemolratcn in

Georgien . So ist an diesem Gedenktag der

Internationale Iwchste Freude verbunden mit tief¬
stem Gram . ( Kram , daß wir nicht nur protestieren
müssen grajcit die Verfotcmngen nnstrer kcrpitalist ' -
sckren Feinde , sondern auch derer , die eheimls mit
uns vereint gewesen sind .

Aber diese Phase der Verirtnug tvird ebenso
überwunden werden , wie der VaknniSmuo der
70er Jahre . Und dies >v rd umso eher geschehen ,
je früher Rußland an - - seiner Isolierung be¬

freit ist . Der Vertrag , den Großbritannien
mit Rußland sich abzuschließen anschickt , kann ein

W' chtiger Schritt in dieser Richtung sein .
So sckpnerzlich «- wir erleben mnßlcn , dürfen

wir uns trotz alledem Hute voll und ganz hingeben
unserer Freu de übe r da 6 Wa che - in »t u n d
de n Ansst i eg de r i n t e r na t i ona l e n Be¬

rn e g u n et, unserer Freude , daß lebendige

Wirklichkeit wird , was das Sinnen

u nd Hoffen de r Mä tttttr der S > . Ä! a r -

lins Hall g e w o s e it.

„ E ? it Element des Erfolges besitzen die Ar -

iycitcv : ihre große st, a h \ ", so verkündet die Iu¬
anguraladresse . Ans dieses Element des Erfol -

ws halx' tt wir die Sache unserer Sozialistischen
Arbeiter Interna Imitate gestellt Nicht eine Art

,/aufgeklärter Absolut snius " einer prolelarisckM
Miiiderheitsgnippe kann uns die neue Wettord -

iinwg des Sozialismus bringen , sondern nur die

' Masse selbst , die sich mit sozial ! st i -

sdt e m Ge estc erfüll I.

Und daher nisen wir in dieser feierlichen Stunde

alle , die noch nid » zu uns gehören , ans , sich « ns

enznschlicßen , Mitkänipscr zu wervc » in der Ar -

beit kämpfendem Herre .

Alle sind uns wiMomnio » , die gewillt find ,

die E n t sch e i dn n gc ii der Vi e h r h e i I der

Arbeiterklasse aiiznerkeimen . die gewillt
sind , auf der Basis des S e t b st b e ft i »t m n n g s -

rechtes der ' Arbeiterklasse de » . Kampf

zn führen gcg - n de » v ö l k e r v e r d e r b e n d e n

K a p i t a l i s in n s.

Unsere Slcikjcii wachsen , unser Bund wird ge -

sdstossener und mit neuer Siegeszuversicht im

Herzen rufen wir Euch zu wie vor 00 Jahren :

. . Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch ' "

Die 6telutioc der SozialUWen Arbeiter - Znleriiatiomle .
London , S8. Sapieucher 192 - 1.
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citt starker politischer Faktor geworden , der ,

wenn die steil der Spaltung der Arbeiter -

bewegiutg vorüber sein wird , erst recht feilten
Einfluß wird geltend machen können . Auch
alle anderen , in der Iuanguraladresse aus -

gesprochenen politischen und sozialen Gedanken ,

so die aestchliche Regelung der Arbeitszeit , die

Organisation der Arbeiterklasse zur politischen
' . ' Rocht und die Reaelmig des Verhältnisses der

Nationen zueinander , nach den Gesetzen der

Gerechtigkeit und der Moral , sie schienen da -

Inals eine Utopie , dennoch waren sie sechs
Jahrzehnte hindurch Richtschnur fiir die . wenn

auch mühsam Boden gewinnenden , so doch er -

solgreichen Kämpfe des Proletariats , und was

damals Utopie schien, isi erfüllt oder liegt

längst auf dem Wege der Möglichkeit . Nichts

tväre törichter und verhängnisvoller , als uns

in Selbstzufriedenheit zu wiegen , die Schwere

der uns noch bevorstehenden Kämpfe und die

Macht des kapitalistischen Gegners zn unter -

schätzen , der noch in allen Staaten herrschend
ist und der alle großen Entscheidungen in der

Weltpolitik diktiert , aber doch darf das Mani -

fest der Internationale der Genugtuung dar -

über Ausdruck geben , daß die Gedanken , die

die Männer in der St . Martins Hall im

Jahre 1864 erfüllten , sowohl in vielen er -

oberten Positionen wie auch in der politischen
und gewerkschaftlichen Missionenarmec dcr so-

zialistischen Internationale achtnnaaebietend in

die Eriche ! nun » ( « - ( «»

Es ist selbstverständlich , daß das Manifest
un der traurige » Verirruug de ? Sozialismus ,
nie sie der Bolschewismus repräsentiert , nicht

vorübergehen konnte , und daß es die Hand -
habung der grausamen und blutigen zaristischen
Methode » durch die Moskauer Diktatoren vor

der ganzen Arbeiterwelt ans das schärfste brand -

marken mußte . In dem Manifest protestiert
die Exekutive namens der gesainten Soziali -
stischen Internationale besonders gegen die alt

Geiseln ermordeten Sozialdemokraten in Ge «

o r g i c n. Aus Veröffentlichungen in dcr

Sowjetpresse weiß man heute , das ; die Fäden
des Anfstandcs in Georgien in den Händen
der Moskc^ier Regierung zusammenliefen , daß
sie ihn geradezu provozierte , um die Gelegen -
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hcit zur Niedenneßesung der oppositionellen
Bewegung in Georgien zu erholten . Seither
wütet die Rachejustiz der Tscheka gegen die

Sozialdemokraten des unglücklichen Landes in

unmenschlicher Weise und hat daS Land mit

eincin Meer von Blut überschwemmt . Der

Protest der Internationale wird bei der Ar

beiterschaft aller Länder Rachhall finde ».

Das Manifest schlieft mit dem flammen -
den Aufruf an alle Proletarier . Mitkämpfer zu
werden in dein großen kämpfenden Heere der

Arbeil . Tie Hoffnung wächst , daß die durch
die lommunistrfchen VerheiZiingsmethode » ab

geirrten Proletmiermasfe » zur unvergänglichen
sozialistischen Idee , ivie sie Marl Marx gelehrt ,

zurückkehren werden , und daß ro der neuen

Internationale gelingt , durch die Geschlossen -
heit des Proletariats den Aufstieg des SozialiS -

niuft und der Demokratie in machtvoller Weise

zu fördern . Die Internationale rust das Pro

letariat zur Vereinigung zum Kampfe gegen

den völkerverderbenden Kapitalismus . Es muß

nufex aller Aufgabe sein , den Ruf in die Werk -

statten und bis in die letzte Arbeiterhüttc zu

tragen , auf daß die Idee der völkerumspannen -
den völkerbefreienden Internationale zur vollen

Wahrheit werde !

Die Internationale am

Krabe Karl Marx .
■0. P. London , "28. September .

London weift nid ) t , tvas es für eine Nolle in

ver Geschichte d « r Menschheit spielt. In der Tal ,

tv «r in London nach einem Zeichen suchen würde ,

daß hier der erste internationale Bund arbesiender

' Mensch. ' » geschaffen wurde , tmr einen Londoner

frage » wollte , ob er jemals vom 38 . Vcptontker
1864 , von der Gründung der Internationalen
Arbeiterassoziation gehört har. würde mir cht er

stauntet KchüschüttÄii zur Antwort erhalten . Das

alte Hans der St . Martinsl >all , wo de ? Bund gc -

stistet wnrte , steht nicht mehr ; Marx , der hau Le¬

ben einhaucht : , ist überall anderswo mehr lebe »-

big, als in der Stadt wo er lebte und starb . So

findet der Gedanke , diese sin London gegründete
Bereinigung zu feiern , d' eseS britisch ' Erzeugnis ,
die Internationale , ato ein großes historisä ) es Er¬

eignis zu begreifen , in London wen ger Verständ¬
nis und vorbereitende Kenntnis als anderswo .

Darum war es gut daß die neue Internaiio -
mf . t die große Getexeicheit benutzte , in London
das Gedächtn S der Alten zu feiern . Am Grün¬

dung « tag der Ersten Internationale twt die Exe -
lutive der ' Sozialistischen Arbeiter - Internat ' irttake
in London zusammen . Alle ihre bedeutenderen

Sektionen sind vertreten . Nur die Dänen fehlen ,
hie am gleichet « Tage eine Parteikonferenz abhal -

In », in der die Politik der dänischen Arbeiter - Re -

Eierung
im nächsten Paria »lentsabschnisit eiitschie »

en werde » soll und die Schweden , die vor wen -

gen Tagen ihre Aach schlecht schlugen . Zur grv -

ßen Irende der Internatirnale und mr befonde -
« n Ehr : der Österreichisch : » Partei ist sie durch
den jüngsten Wiener , durch Karl Ka » > sky ver -

treten , der eben erst nach Wien übersiedelt ist .

Die Erektil ' ve tagte out Pormittag und be¬

schloß ein Manifest , das an die Worte der Inauau -

raladresic der Erste » Internationale anknüpfend ,

nicht nur den Mea zeigt , der von damals bis beute

zurück, ' . ' legt wurde , sondern auch den Wegweiser

Bor Reuwahlen in England ?
Mlbtrauensootum der Konservativen . Wahlvorbereitungen der Arbeiterpartei

London , 2. Oktober . Die Blätter rechnen an -
gelichts der Aufsehen erregenden Entwicklung , die

gestern in der politischen Lage stattfand , ernstlich
n : n der M 5 g l i ch k c i i von Nou > va h le n,
d>r die Regierung sowohl in der Frage der Zu -
rückziehuna der Anklage gegen den Redak ' rnr des

komnutnisli ' chen Wockrenblattes Wörter « Weetly " ,
über welche die Debatte am Mittwoch stattfindet ,
als auch in der Frage des englisch russischen Per -

traaes . der vom Unterhanse in der am 28 . Ok -
tober beginnenden Herbsttagung behandelt werde »
soll , der Artssicht einer gemeinsamen Opposition
der Nnimiisteit und der Liberalelt gegenübersteht .

Tie lonservatlve Opposition kündigt an , sie
werde in der nächsten Woche dem Unterhaus ? fol
de » den Antrag ans Erteilung eines Mißtrauens -

Votums ott die' Regierung Maodonald nirterbroileu .

Das Borgehen der Regierrmg Seiner

Maiestat bei der Einleitung und späteren Ein¬

stellung der gerichtlichen Untersuchung gegen den

Herausgeber des Blattes „ Wörter « Wersch " ver¬

dient einen Tadel dieses HanseS .

London , 2. Oftober . Das Arbeitcrblolt „ Daily
Hcrald " bringt i » Fettdruck die Aufforderung
„ Bereitet Euch a u ß N e n w a h l e » v o r ! "

und sagt , daß Maedonald tzierttvahleit anordnen

»verde , wenn die Regierung bei dem konservativen
Mißtrauens : » trag Mittwoch eine Niederlage er -
leiden sollte .

Auch die Liberalen für das
Alibtranensvvtum

Berlin , 2. Oktober . Wie die „Bossische Zei¬
tung " auS London berichtet , wurde in einer Frak -
tionssitzung der Arbeiterpartei beschlossen, daß ds

von der konservativen Partei angekündigte Miß -
trauensvotuiit gegen den GeneralstaatSittttvali atS

e i n M ißlratt e n » v o r u in gegen die

gesamte Regie r u n g aufzufassen sei . Dem

Blatte zufolge ist die Mehrheit der liberalen Partei
entschlossen , für einen konservativen Mißtrauens -
antrag ' cgeit fcett Generalstaatsanwalt zu stimmen ,
auch wenn die Regierung erklären sollte , d ß sie
bei Anilahme eines solche,t MißtratienSvotumS das

Parlament auflösen werde .

wieder vor uns ausrichtet : die »nvergängl chcn
Worte und Lehren . ilar!I Aiarx ' , die heute so tvahr

sit »d wie sie damals waren . lind am " Nachmittag
des denkwürdigen Tages traten die Vertreter der

vereinigten Proletarier aller Länder die Wallfahrt
' glitt Grabe des loten F. ichrcrs an .

91m Grabe .

Das Reglement des alten Fr edhofes in

Highgaie perbietet Bersammlunge » innerhalb

seiner Mauern ; und von der Befolgung dum, „ er

Vorschriften ist man in England auch am ttzedviif -

tage der Iitternationale nicht enthebe » . Es konnte

daher am Grabe sttbst keine Rede gehalten werden .

Friedrich Adler , der Sekretär der Ijvicrnat ' o-
nah - , legte einen große, « Kranz ans Lorbeer und
rote, « iMfr . n auf das Grab nieder und hinter ihm

chritten die Mitglieder der Exekutive in stummer
Rcifre durch eine klein « Zuschauertmenge an dem

Graba vorbei und jeder warf ein Bündel roter
' Nelken auf di « Ruhestätte dessen , in dessen Namen ,
sieben UJWliouen Arbeiter sie olle hierhergesandt
hatten . Diese stumme Feierlichkeit war rasch vor -
über . Aber hven ganzen Smn erhielt sie erst , als

auf dem kleinen Platz von Karl Marx ' Wohn - und

Sterbehmi », wohin sich die Exekutive dann begab ,
unser Genosse Brack « da « Wort nahm und

sprach :
Als wir auf dem Friedhos verhindert waren ,

Marx zu feiern , ist mir an Stelle der Rede , die

ich dort hallen wollte , ein anderer Gedanke ge «
kommen . Es ist ganz recht so: MaS wir feiern ,
ist ja nicht der tote Marx , wir feiern sein Werk ,
das in der Internationale lebt . DeSholk ist diese

Feier besser außerhalb des Totcnfeldcs , in dem

Marxens Körper ruht . Wir wollen an das Le >
den denken , an das Leben des Proletariates , das
ans dem Schah , de » ihm Marx hinterlassen , nicht

Formeln schöpft , sondern Lehren . Man wollte

uns von seinem Leib fernhalte », man will uns

selbst seine E r i n n e r tt n g n e h in e n, aber

wir lassen ihn uns nicht nehmen ,
weder van den Kapitalisten , noch von

j e n' e n, d i c d a « P r o l c i a r i a t aus falsche
Wege führen . Marx Hai nicht nur die In -
ternatioitale gegründet , et ist ihre Stimme ge¬

wesen in seinen unsterblichen Schriften und d i c

Internationale ist auf ewig mit

seinem Werke verbunden .

Stack ftautötlz über Karl Marx .

Tief bewegt , nahm sodann Karl Kau tSky
da ? Wort .

Wenn ich heule auf dem Friedhof stand und
nun hier stehe , übermannt mich eine Fülle von
Erinnerungen . Mir tont das Glück gegeben , die

Persönlichkeit Marx kennen zu lernen in ihrer
ganzen Größe und in ihrer ganzen Liebenswürdig -
keil . Ich habe in dem Hause , vor dem wir stehen ,
viele Stunden verlebt . Ich kam zu ihm In einer

unglücklichen Zeit , als seine Frau schwer krank ,
er selbst leidend war . Die Schatten de « TodeS

schwebten über diesem Ha » S und trotzdem fand
er Zeit , mir viele Stunden zu widmen , einem

jungen Menschen , der ein Jahr vorher ein Buch
geschrieben hatte , mit dem Mar ; wahrscheinlich
gar nicht einverstanden war . Aber wir sind hier
nicht versamelt , um persönliche Erinnerungen zu
pflegen , wir feiern den sechzigsten Geburtstag der

Internationale , die unvergänglich verknüpft Ist
mit Karl Marx , der nicht mir ihr größte » Genie

war , sondern ihre Seele , ihr Hirn , ihre Berkör -

perutcg . Darum seiern wir nicht den deutschen
Marx , nicht den französischen oder englischen , son -
kern den Marx , der dem ganzen Proletariat ge -
hört . Durch seine Lebensschicksale war Mar ; ge -
wissermaßrn Deutscher , Franzose und Engländer
zugleich : so konnte er sich in die Seele aller Ar -
beiter versenken und den Ton finden , der sie zu -
sammenhielt . Reben seiner w i s s e n s ch a s t -
l i ch c n Leistung , die so groß ist , daß . wat

Marx vor sechzig Jahren gefunden hat , unt heute
noch der beste eLitstern Ist, steht sein Eharakter ,
seine Hingabe an die Sache des Proletariats ,
die nnübertresslitb war , der er alles geopfert hat ,
fein Permögen , seine Gesundheit , beinahe seine
Familie . Seine Selbstlosigkeit wurde nur von
einem Manne überlrosfcn : von Friedrich Engels .
Was Marx besonders auszeichnete , war der feste
Glaube , der ihn beseelte und ihn' nie verlassen
hat . Er hat die Niederlage der Revolution von
1840 erlebt , die Niederlage der Kommune von

1871 , den Niedergang der Internationale , er sah
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die Ansänge deS Sozialistengesetzes in D»»tschland ,
als die deutsche Partei vollständig zersplittert
schien , er hatte den Schmerz , zu erleben , daß auch
die erste revoltttionäke Bewegung in Rußland
ihren Mißerfolg anzeigen mußte . Dazu kam , daß
er oft unter seinen eigenen Parteigenossen isoliert
war , wenn er ihnen die Wahrheit , die bittere
Wahrheit jagte . Trotzdem hat er niemals

gezweifelt , niemals v e r z w » I f e l t. So
wollen auch wir feststehen ! So wollen
wir der Fahne folgen , die er aufge -
r ' cktet hat !

Nach Kantski ) sprach noch Be l so rt - Ba x, ber

sich rühmen konnte , einer der wenigen Engländer
zu sei », die vor vierzig Jahren an der ersten Ge¬

denkfeier leilgenoiiiinci « herben , die jemals für
Marx in London abgeholte » wurde .

Die Festversammlung

Am Abend fand unter dem geschickt «, « Vorsitz
C. T. E r a m p die Festversammlung statt , in
deren Verlauf » ch englische tyouu und internatio¬
naler Geist zu einem »lerlwtirdige » Gemisch ver -
e »igle ». Das Ereignis des Abends , der viele

gute R. ' dncr der Internationale — Bänder -

Velde , Long » : t , A b r a in o ) v itsch — ver¬

einigte , war die Anwesenheit der vier Alten , die

» och Mitglieder der Ersten Internationa " « g«- -
Wesen waren : B c r n st e i », Clor k, von K o l
und G r en I i ch, de ' auch alle vier de » Besuch am
Grabe mitgemacht hatten , lind nnter ihnen war
CS der alte Greulich , dieser Mann , der selbst
ei » Naturereignis ist, der mit seiner deutschen
Red « die englische » Zuhörer - u Stürmen der Be¬

geisterung hinriß . Dieser Mann ist 82 Jahre
j u n g: so hotte ihn der Vorsitzende richtig vor -

gestellt . Und es war ein gutes Wort , das ei » an -
derer Delegierter dem Alten zurief : Du bist ja
kein Mensch , du bist eine Institution . . Da saß der

junge Alte und erzählte , we es aussah , a . s er
vor fast sechzig Jahren einem Arbeiterverein bei¬
trat . Wie durch ein zufällig zugetragenes Zci *
tungsbiatt in die univiffcudeit Köpfe der Züricher
Arbcsier die erste Knude von der Internationale ,
der erste Hoffnungsschimmer einer neue » Zeit
drang . Und er erzählte , wie er voriges Jahr , mit
seinen 82 Jahren , Sonntag für Sonntag hinaus -
gezogen ist , als man de » Schweizer Arbeitern ein «

Errungenschaft dieser neue » Ze' t . den A- ht »

sttindentag , rauben wollte , und gekämpft Hot, bis

dieser Anschlag abgewehrt war . Er freut sich ,
daß er gelebt hat , um ju kämpfen ; und als er

seim Red « mit den Worten schloß , er Hobe ge -
kämpft fü r d ie A u fe r ste h n ng der Ar »

beiterklasse , da fühlte » alle : dieser Mann ,
der da spricht , d' cscr ehemalige Arbeiter , der mit
82 Jahren , in t seinem silberweißen Haar ewig
jung weiter kämpft , er ist selbst das Symbol
dessen , wovon er spricht — der sieghosten Unsterb¬
lichkeit einer großen Bewegung .

Por sechzig Jahren hat diese groß : B wcguug
in London einen Schritt nach vorwärts getan .
Damals waren die englischen Arbe ter , die Pro ' e -
tarier des industriell fortgeschrittensten Landes ,
die Preisfechter der Arbeiterklasse aller Länder .

Undheute tagt « die Feier der In ter -
nationale wieder •; •» der Hauptstadt
desgrößten ReicheSderErde u n d die »

seS Reich hat « ine Arbeite r r c g i e -

rung !

Genollen , ielet und oerbreite ! die

Arbeiterprelle .

jjWJ .

40 Der sibirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigl by G. Müller , München .

Immer wieder spazierte er von seinem Pt : tz
inS Ziiner hinaus und wählte sich neue Aus »

sichtspiiiitle , um den Manu im Auto man tot besser

Elonierten Tasche . Der Livrierte ging zurück und
in zurück .

„ Seine Exzellenz ist leider noch immer be -

schäftigt . "
Es lvar nun dreiviertel eins . Brandftedter

konnte kaum stillsitze ». Ter Lakai beschrieb en -

gere und engere Kreise um den Mann mit der
Brille . Es sah au « , als wollt « er ste ihm ab -

reißen . Einige Minuten vergingen . Brandftedter
beobachten zu kennen . Endlich konnte er sich nicht ZW eine englische Pfundnok hervor

länger beherrschen . Er kam heran und wies mit
einer einladenden Geste aus einen Klubfeuleii . il
am Fenster :

„Besser , hier zu sitzen, Sir ! "
Ter Automobilist lächelte dankbar ableh¬

nend . Die Tür zu den inneren Zimmern ging
auf . Ein Mann kam heraus : d ' r Livrierte gclei -
trte Brandstedlers Vorgänger hinein .

Er kam zurück , nur um die
Mannes int Automantel wieder aufzunehmen .
Je länger er ihn ansah , desto mehr verhärtete sich
das Guttapercha seines Gesichts zu Stein .
Braiidst . ' dlcr begann ungcdnldg zu werde » .

„ Wie lange hat Seine Exzellenz Empfang ' - ' "
' „ Bis ein Uhr . "

Brandstedtor sab aus die Uhr . ES tvar über

zwölf , Der zuletzt Hineingelassene kam w eder

heraus . Brandstedier erhob sich, um hineinzu¬
gehen . aber der Lakai hielt ihn zurück .

„ Ich muß mich erst erkundigen , ob Seine Ex-
gellenz empfängt , Sir ! "

Er kam mit einem bedauernden Gesichtsauü -
druck zurück .

„ Seine Exzellenz ist leider augenblicklich in

Anspruch genommen . "
Zehn Minuten vergingen . Brandstedte zog

einen lausrudmarkscheiit hervor .
„ Wollen Sie sich erkundigen , ob Seine Ex-

„ Nehme » Sie die hier , aber verschaffen Tie

ztlltiu setzt empfängt ? "
Der TausenvmatÄscheln verschwand in

mir sofort Einlaß " , rief er . « Sagen Sie , es hau
deit sich um Leben oder Tod für die Stadt

Tanzig ! "
Tor Livrierte stutzte und übertrug sein In¬

teresse von dem Sekretär auf den Prinzipal . Er
: musterte ihn vom Scheitel bis zur Sohle und ver -

s schwand . Er blieb so lange fort , daß die Uhr siinf
Betrachtung des Minute » vor eins zeigte , als er wieder erschien .

„ Ich bedauere , Seine Exzellenz ist beschäffgt
und wird heute nicht mehr frei . "

Die Worts bliebe » ihm aus zwei Gründen

im Halse stecken. Ter eine Grund war , daß seine
Micke die Person suchten , auf der sie zu verweilen

liebten , sie aber nicht fanden . Der zweite und

wichtigere war , daß der Mamr , den er vermißte ,
hinter der Tür hervortrat und beide Hände um

seilten Hals legte , indem er sagte :
„ Tu hast ganz recht , David , ich bin der

Narr , den du suchst ! "
Fünf Minuten später , gerade als die Uhr in

S > r Archibald Turretö Empfangs räum eine Mi ,

nute nach einS zeigte und Sir Archlbaldt Sekre¬

tär schon die Enentbnis erhalten hotte , zu gehen ,

sah seine Exzellenz zu seiner unaussprechltchen
Verwunderung zwei »na »gemeldete Gäste zur
Tür hereinkommen . Und der ein « von ihnen

trug überdies « inen Automantel .

enwr

„ ©leine Herren " , sagte Sir Archibald Tur -
ret und richtete sich zu seiner vollen Höhe aus .
„ Was bedeutet das ? Der Empfang ist vorüber . "

„ Aber ich habe ein « Stund « gewartet " , sagte
Brandstedier .

„ Wie ist Ihr Rame ? "

„Siegfried Brandstedter , Kaufmann hier in

Danz ' g . "
„ Sie sind nicht angemeldet . "
„ Ich habe dorn Bedienten meine Karte ge -

geben . Dreimal Ixtb « ich ihn gebeten , sich zu er -

kündigen , ob Exzellenz frei sind . Dreimal hinter¬
einander sagte er nein . "

Seine Exzellenz rmizÄte die Siirne . Er war
ein kleiner muskulöser Man » mit hellblauen

Augen , die von Gutmütigkeit und ' unglaublichem
Starrsinn sprachen .

„ Was sind das für Geschichten ? Ich will so-
fort eine Erklärung von David haben . "

Er drückte aus «in « elektrische Klingel . Ter

Plann im Automantel hielt ihn durch eine Geste
zurück .

„ Das har {einen Zweck , Mister David kann

im Augenvlick nicht kommen . . "

„ Wie beliebt ? Er kann nicht kommen ? "

„ Nein . Er sitzt gebunden auf dam Kkubfau -
teuik in Ew . Exelleuz Wartezimmer und versucht ,
eine Nummer der Morning Post zu assimilieren .
DaS ist « ine schwer verdauliche Kost , namentlich ,
wenn man ste durch die Speiseröhre zu sich neh¬
men soll . "

Sir Archibald wurde blaß .

„ . Haben Sie David gebunden med ihm einen

KneSbel in den Mund gesteckt ? Ich bin fünfund -
zwanzig Jahr « im Amt , aber etwas Derartiges
babe ich nach nicht «rieht . Nein , nie . Ich werde

„Exzellenz , hören Sic uns eine » Augenblick
au . Mister David wollte uns aus guten Grün -
den den Eintritt verweigern . Wir haben Be¬

weise . "
„ Ich will kein Wort mehr hören . Was Da -

vid getan hat , ist eine Angelegenheit zwischen
ihm und mir . Aber ich werde ungesäumt dafür
sorgen , daß Sie einen Getvaitstreich auf engli¬
schem Grund und Boden zu bereuen haben
werden . "

Seine . Hand streckte sich abermals nach der
elektrischen Klingel aus . Bevor er sie erreichte ,
war die Leitung von dem Mann im Automantel
abgeschnitten . Sir Archibald starrte ihn au . als
wollte er seinen Auge » nicht trauen . Seine Hand
erhob sich langsam zur Bi,xerstcll »ng.

„ Das Geld oder dos Leben ? " fragte er . „ Ich
werde Ihnen um das Geld eine » Kampf lieferte ,
das verspreche ich Ihnen , Sie verdamm —"

„Exzellenz , von Geld ist nicht die Rede .
Wir wünschen eine viertel , nein , eine halbe
Stunde von Ew . Exzellenz Zeit , nichts anderes .

Wir taten , was wir tun konnten , um sie aus ie -

galem Wege zu erlangen , aber Mister David

tvvllte sie uns auf legalem Wege nicht gewähren . "
„ Und ich auch nicht " , sagte Sir Archibald

eiskalt . „ Sind Sie fertig ?"
Er näherte sich btoijeiid . Der Mann tm

Automantel warf diesen äb und stellte sich i » Po -
sttur . Sir Archibald prallte unwillkürlich einen

Schritt zurück .
„ Sic find beim Zirkus ? " rief er . „ Auto -

mantel und schwarzes Trikot ! Ich bin fünfund -
zwanzig Jahre im Amt , alber etwas Achuliches
habe ich noch nicht erlebt ! "

Er machte einen Ausfall , de » der Manu im
' Trikot pariert «.

( Fortsetzung folgt . )
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ZllternatioMer lozialpolitischer Kongreß .
Erster Berhandlnngstag : BegMungen . Konstituierung . - Die Weit -

luge der Sozialpolitik . — Der Achtstundentag .

Gestern viumiltags ist im Sitzungestiale
des Ütoncorbnctcn 1)iVuices der iuteriiatioimle

sozialpolitische Kongreß znsammcngctrctc ».
Mehr als tausend Delegierte aus aller Herren
Länder füllen den Saal selbst und die Galerie .

Trotzdem man viele Sipe noch improvisiert hat .
miisien bei der Eröffnung zahlreiche Delegierte
stehen . Ter Massenbesuch des . Kongresses vcr -

stärkt den Eindruck , das ; die Tagung in erster
Linie einen , ivcnn auch nicht unbedeutenden

propagandistischen Wert hat .
Unter den Delegierten befinden sich sotvohl

die wissenschaftlichen Vertreter der Sozial »
Politik , als die Männer der Praxis , vorwiegend
Vertrauensmänner der Arbeiterbewegung . Aus

Deutschland sind da der ehrwürdige Vorkämpfer
deS Achtstundentages . Prof . Lujo Vre » -

t a n o, die Genossen Paul ll »i brci t , Rudolf

Wissel l , Gertrud H a n Ii a und Prof . Karl

Grünberg , aus Oesterreich Bermann ,

Domes , Gr ü n >v a l d, M l c i », M n -

ch i t s ch, P i ck. Dr . R a g e r . Dr . R c n n c r .

S ch o r s ch, S in i t l a , Widholz , aus

Belgien d c B r o u ck e r e, M c r t c n s , O n d c-

q c ft und W a n t e rs , ans Frankreich Minister
G odar t, Prof . R i st, Albert 1 h o in a S und

I o u h a u x, ans England der Gewerkschaftler
Wilso ii , aus Italien T

'
Arapon a. ans

Holland W i b a n t , ans der Schweiz der

Veteran der internationalen Arbeiterbewegung
G r c u l i ch und eine besonders zahlreiche
Delegation ans der Tschechoslowakei . Tic Re -

gierung ist durch die Minister Habrman , Srba
und Markovic vertreten , zahlreiche Abgeordnete .
Funktionäre der sozialistischen Parteien und
aller anderen Arbeiterorganisationen sind er .
schienen . Auch die Delegation der d c » t s ch e n
A r b c i t c r in der T s ch c ch osIow a k c i
ist nicht unbeträchtlich . Die meisten deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten und Se¬
natoren sind anwesend , ebenso wie die Vertreter
fast aller , dein deutschen Gelvcrkschaftsbnndc in
der Tschechoslowakei angehörende » Verbände ,

die Vertrauensmänner der Genossenschaften und

der Krankenkassen .
Der Gang der Verhandlungen ist . wie bei

allen internationalen Kongressen » etwas schlep¬
pend , da in mehreren Sprachen verhandelt und

jede Rede in die . üongresisprachen . deutsch ,
tschechisch , französisch und englisch überseht wer -

den »»ist . Bemerkenswert ist . dast Abg . Dr .

Winter sein Referat in deutscher Sprache
hielt .

Ten grösttcn Teil der Beratungen füllte
am ersten Tage die Darlegungen der sozial »
politischen Verhältnisse der verschiedenen Län »

der , sowie die Debatte über den Achtstundentag
aus . Rachstehend der genauere Bericht .

*

Der Kongreß wurde mit festlichen Fan -
stiren aus SmelaiiaS „ LibuSc " und einem Vor¬

trage des AibcitersängtrchorS „ Typogvahhra "
eröffnet .

Ter Obmann des vorbereitenden Kongreß -
auöschusses , Professor der Pariser Nniversitat

Boissard begrüßte in französischer Sprache die

Anwesenden und erklärte de » Kongreß für er

öffnet , worauf er das Wort dem Minister für
soziale Fürsorge

Habrman

erteilte . Derselbe führte ii . a . ans :

Mit Freud : heiße ich alle Anwesenden , unter
dencn sick eine so große Z ht um die Lösung
sozialpolitischer Fragen und Probleme verdienter
und hervorragender Persönlichkeiten , Regierung «-
Vertreter , fiihrcndc Slaalsmänncr , Fachleute , Ge -

lehrt : und Arbeiterführer befinden , herzlich ivill -
loinmen . Ohne Ucbcrtrcibniig kann gesagt wer -

den . das ? auf dem Kongresse das gesamte
fortschrittliche Europa a n >v e s e n d ist.

Auf diesem Kongresse sind die verschiedene »,
mit dir Lösiliig sozialpolitischer Fragen und
Probleme sich befassenden Richtungen . Anschau¬
ungen und Schulen , Grniidsähe und Standpunkte
vertreten .

Die sozialpolitischen Aufgaben der modernen

Gesellschaft und des modernen Staates sind so
umfangreich , daß sie die aufrichtige ilnd loyale
Mitwirkung aller Faktoren und sämtlicher Rich -
tuugen und Anschauungen auf diesem großen
Gebiete des Wirkens und der Bestrebungen er -

fordern , falls man ihre glückliche Lösung und

sichere Erfolge anstrebt .
Ich erachte es als meine Pflicht , der große »

Verwandischafl der Bestrebungen und Bemühun¬
gen dieses Kongresses mit den Arbeiten des in
den verg ngcnen Wochen in Genf versammelten
Völkerbundes zu gedenken . Das Ziel der
Arbeiten und Bemühuugen in Genf bestand darin ,
M Erreichung des Friedens zivi ' chen den Völker »
und Staaten , Hindernisse zu beseitigen und füh -
rende Weg : zu ebnen . Ihre Aufgabe , meine
Dan « « « und Herren , auf diesem Kongresse ist eine
ähnlich : Die Beseitigung der Unznfricdciihoii und
Streit bewirkenden Ursache » zwischen den Men¬
schen und Nationen .

Das neue soziale Recht wächst in die gesell -
Westlichen Grundlagen und Slaatscinrichtungen
hinein , erseht das alte , nicht länger zu hallende
Gemäuer und legt neues Gebälk , und so wächst
allmählich und vielleicht langsamer als es sich
viel von » na wünschte » , eine neue Gesell -
schuft in - * einer neue n Gesellschaft « -
ordii n » g Hera », die dem arbeitenden Volke
Schuh und Sicherheit i » allsten Fällen der Arbeits -
nild Vcrdiciiftuufähigkcit gewährt . Tiefer Fori -
schritt führt mit seinen Bottswirknngcn zum Auf¬
baue vollkommener und sittlicherer gcscllsch fl -
lichcr Einrichtungen zur Hebung der Volksbildung
und Aufklärung der Menschen und Nationen und
bereitet die Wege zur Weiteren ivicklung in der
Richtung sozialer Tehn ' ucht und sozialer Pro¬
gramme vor .

. . . Prof . Boissard dankt dem Minister Habrman
[ur stwe Worte und der Kongreß nahm sodann
den Antrag Prof . Boissrds an . daß dem Prä -
stdenteil Ällasaryk nach Topolöianek ein Bc -
grußungstelegramm gesendet tverdc .

In den Ehrcnausschuß des Kongresses wur -
den sodann durch Akklaina ' ivn gewählt : National -
rat Greulich ( Schweiz ) . Prof . Brentano
( Tcutichlaud ) , der Vorsitzende des Berwaltungs -
ratcs des iuteruatioiialeil Arbeitsamtes Fon¬
ts ine ( Frankreich ) . Arbcitsminister Godart
( Frankreich ) . Prof . N o l e n s ( Holland ) , Arbeits -
millistcr H i r t s! c fe r ( Preußen ) , Minister a . D.
d ' Eza ( Spanien ) . Minister für soziale Verwal
tung S ch in i tz ( Oesterreich ) , der Vertreter de -
polnischen Negierung S o k a l, der Vertreter der

englischen Regierung Woolf , weiter » für die
lschccheslomakisckic Regierung Ministerpräsident
divehla , Außenminister Dr . Benesch und
Minister für soziale Fürsorge Habrman .

Der Sekretär des Sozialen Institute » Dr .
Stern schlägt namens dieses Institutes und
aller ischeck oslowakischer Delegierten den Direktor
des internationalen Arbeitsamtes A Iber !
Thom « zum Koiigrcßpräsidcnicil vor . Dieser
Antrag wurde e i » st i m m i g angenommen und
unter lebhaftem Beifall übernimmt Albere Thomas
den Vorsitz , lieber seinen Vorschlag wurden ein
stimmig i » den Vorsitz gewählt : Prof . Dr .
Gruber ( Tschechoslowakei ) , Nationalrat La¬
ch c » a l ( Schweiz ) , der Vorsitzende der inter¬
nationalen Vereinigung für den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit Barlez ( Schweiz ) , Ladv Ida
Hall ( England ) . Prof . Fnsteit ( Frankreich ) ,
Senator Loria ( Itatie ») , Prof . Syru ' p
( Deutschland ) .

Vorsitzender

Thomas

erklärt , es gehöre zu den Gewohnheiten des Vor -
sitzenden eines Kongresses , eine Eröffnungsrede
zu halten . Er ivolle beispielgebend wirken und

sich kurz fasse ». Es muß » eben der offiziellen
Sozialpolitik Bereinigungen geben , welche anregend
tvirkeu und unabhängig ihre Kritik und Meinung
über die Sozialpolitik abgeben könne » . Es ist noi -

wendig , die Ursache » des heutigen Kongresses mit

wenigen Worten anzudeuten . Im Oktober dcs

Jahres 1922 haben wir in Genf erkannt , taß
die Zeit der raschen Entwicklung der so ialpvliu
scheu Einrichtungen vorüber war . wir haben er
kainit , daß es notwendig ist , alle Kräfte der

ganzen Well zu sammeln , um den Geist der

Zweifel zu bannen . Und wir versuchten aus den

Kongreß in Zürich im Jähre 18117 zurückzugehen ,
um neue Begeisterung wachzurufen und es er¬

füllt uns mit Freude , daß wir einen so zahl -
reich besuchten Kongreß hier begrüßen könne » .

Die Sozialpolitik ist berufen , die Produktion und
die Welt aufrechtzuerhalten .

Wir wolle » , daß der Kongreß einen neuen

Ausgangspunkt für die Sozialpolitik bedeutet . In
Zürich haben wir erkannt , daß wir die Aus

' vuiiuug der Kinder - und Frauenarbeit hemme »
müssen , daß es notwendig ist . soziale Einrichtungen
zu schaffen . Heute hat es fast den Anschein , als
ob das Züricher Programm verwirklicht wäre ,
als ob es » ölig wäre , ein neues Programm zu
schaffe », das den neuen Verhältnissen angepaßt
wäre . Es sind drei Punkte der Tagesordnung ,
die in sich den neuen Gedanken der Sozialpolitik
fassen . Ter erste Kongreß wollte den Arbeiter

durch angemessenen Loh » und Versicherungen
schützen . Heute nt ii f f c u wir die M c u -

schcnwürde dos Arbeiters schützen
und ihm den ihm gebührenden Platz in der ( R-

feilschest sicher ». Ein Punkt , der vielleicht nicht
zur Tagesordnung gehört , wird uns beschäftige »:
Tic Fusion der internationalen Vereinigung für
Ardcitcrschutz , der internationalen Vereinigung
für Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der iiiicr -
nationalen Vereinigung für Sozialpolitik , die

gestern zlisaminengetreteil sind , mit die Möglichkeit
einer Bereinigung zu diskutiere ». Diese Vereini¬

gung würde eine Stärkung unserer Bestrebungen
bedeuten .

Hierauf ergreift der Nestor des Kongresses ,
Genosse

Hermanm Greulich

sozialdemokratischer Nationalrat der Schweiz das

Wort .
Was ist der Inhalt des Gebaukens , der uns

zusammenführt ? Keine politische Spekulation , keine
doktrinäre Beengtheit . Es ist der Inhalt
des n ii i v e r s a l c ii Nie n s ch c u t u m s, das

w ! r >v a h r c » u u d s cy ii tz e » w olle ». Man
mag Nazarener oder Hellene sei », hier findet » » in

sich zusammen . Sophokles sagl : Viel Gewaltiges
gibt es , nichts ist gewaltiger als der Mensch . Der
Apostel Paulus ruft den Eorinibeiu zu : Wisset
ihr nicht , daß ihr der Tempel des lebend igen
Gottes seid und der Geist Gottes in euch wohnet ?
E » Jemand den Tempel Gottes verdirbt , den
wird Gott verderbe » , denn der Tempel Gottes
ist heilig , der seid ihr .

^
Ann haben wir die Entwicklung des Ge

dankens . der die Sozialpolitik leiten in » " ohne
den sie keine solche ist : Dem arbeitenden Nienschen
au » der unwürdigen Stellung in der Wirlschft
heraiismhclfen , damit er seine Menschenwürde ,
seine Persönlichkeit erobern kann und nichl mehr
Sache , sondern Person ist .

Es gilt die Menschwerdung der grüßte » Gesell -

schaftsklasse .

Es liegt mir fern , persönliche Anschiildhziiugen
zu erheben . Di - moderne Industrie tnii Ans
Nutzung elementarer Triebkraft und von ihr de
wcgtcr Arbeitsmaschineil , ivar mir möglich mit
Aunvendilng größere » Anlage und Betriebs
lapirsts . So kamen die Unternehmer dazu , mehr
rni die Maschinell n denken als an die Menschen .

übrige tat die Konkurrenz und die wild ? Jagd
nach dem Absatz . Tatsache aber ist dar d ° mit ver¬
bundene entsetzt ! ch e N a n b am M e » s cb e n -
Gl m. Die amtlichen Akten ans der Früh zeit der
Industrie schreien zum Himmel . Die Arbeitszeit
wurde ins unmenschliche verlängert . Tie Arbeit
lw » ,rraueit und Kindern im zarten Aller drückt ?
die Niännerlöhne ans die tiefste Stufe und zer
störte das Familienleben . Die Krisen verschlimmer¬
ten die Lag ? noch mehr und schufen ei »? große
industrielle Reservearmee . In kurzer Zeit zeiche
sich eine Entartung der Arbeiterklasse . Sie unter
schied sich von der übrigen Bevölkerung durch
körperliche Verkümmerung , geistige und seelisch .
Minderwertigkeit und verfiel der Mißachtung ,
• iflher sprach TIsraeli j » seinem Roman „ Sybil "
von den zwei Nationen , über welche die Königin
von England herrsche .

Heule ist die ökonomische Wissensch. ' ft Brot
sliidinm geworden und viele ihrer Jünger trete »
in den Dienst der Großbanken und der indnsiriel
le » «Roszwirtschaft . Dabei brauchen sie von der
Nationalökonomie nur , was - nr Beobachtung d. \ .
Ware » und Geldmarktes und zu dem was Profit
bringt , nötig ist . Tic arbeitende » Menschen sind
für sie nur Sache und Mittel . Sog r die Für •

sorge für die durch die Krise arbeitslos Geivvr -
denen erklären sie als „ Schaden an der Wirt

schafl ", weil sie die Arbeitslosen abhält , sich zu
Htliigerlöhiien anzubieten . Lange Arbeitszeit und

niedrige Löhne sind die einzigen Heilmittel dieser
„ Wissenschaft " .

Untere Zeit zeigt seltsame Widersprüche . Das

bedeutsame Dokument , das die Grundsätze des

Völkerbundes ausstellt , sagt in seinem Abschnitt
„ Arbeit " : Ter Völkerbund har die Begründung
des Weltfriedens zum Ziele . Ein solcher Frieden
kann nur auf dem Bode » der sozialen
G e r c ch t i g ke i t ausgebaut werden . Ter

g r ö ß t e tlt eicht » in jede s Laude « liegt
i n sei n er a r b e >i t e » d e n B e v ö l k e r u n g
dabei alle nötige und nützliche körperliche , geistige
und seelische Arbeit ums ssent . Je besser materiell ,
geistig und sittlich diese Bevölkerung gestellt ist ,
desto reicher das Land . Die leblosen Guter stehen
weit hinter der lebendigen Onelle des Reichtum

zurück .
TaS ist - war eine längst ausgesprochene

Wahrheit , aber sie wird beharrlich übersehen und

mißachtet .
Lassen Sie mich ans meiner Erfahrung

sprechen .
Mein ? Kindheii liegt weit zurück, man b:

g » n in vielen Länder » , auch in der Sck wei

erst mit dem Bau von Eisenbahnen . In meiner

Lehrzeit arbeitete man noch 11 Stunden inii ganz
lnrzcn Mahlzeitpausen . Bor mehr als >!>> Jahren
trat ich als Handwerksarbeiter mit kümmerlichcr
Bottsschnl nsbildnng in einen Arbeilerveroi » . Mit
den verschiedensten Schichten der Arbeiterschaft
bin ich in engste Fühlung gekommen . Welch ' im

geheure Entwicklung der Wirtschaft habe ich er -
l . bl ! Aber auch welche ungeahnte Entwicklung der

Arbeiterschaft ! Ja ,

eine wahre Auferstehung der Arbeiterklasse ,

»>td ich schätze mich glücklich , dabei mich Kräften
mitgewirkt zu haben .

Und jede materielle Besserstellung durch Per

lürznng der Arbeitszeit , Erhöhung des Re - llohucS
oder andere Fortschritte Hai ohne Ausnahm : . ine

ge ist ige und sitll i ch e He b n n g nnd eine

H e b n n g de r >v i r t s cl> a f t l i ch e » L c !

st n n g s f ä h i g k e > t bewirkt . Gewiß , es ist nicht
immer glatt gegangen . Der Widerstand der Unter¬

nehmer hat auch ililangeiiehme Bewegungen der

Arbeiter hervorgerufen bis mm heutigen Tage .
Aber es ist vorwärts gegangen . Es ist nilbestreit -
bare Tatsache , daß die Arbeiterklasse infolge ihrer
Hebung allen Aendernnge » der Prodiiktionsrich -
l » » g — und welch ' großartige Aendernilge » haben

sich vollzogen — folgen ton nie .
Tie Entwicklung ist noch lange nicht am

Ende . Gütcrerzengmig und Arbeiterschaft müssen
noch viel höher steigen . Tiesem Zweck soll die

Sozialpolitik entspreche ». Erfahrung und wissen¬

schaftliche Durchdringung haben in mir den

Glaubenssatz erzeugt und gefestigt : Tie Entwick -

( ung wird die Menschheit d ' zu führe », über die

materiellen Güter und insbesondere über den

Geldsack die volle Herrschaft zu erobern . Dann
wird der Spruch wahr , der am 4. Juli 177V i »
dw Erklärung der Menschenrechte an die Spitze
der Ilncibhängigkeitsakte der Bereinigten Staaten
von Amerika gesetzt wurde . Es war mir vor 20

Jahren vergönnt , die ewig denkwürdige Indepen -
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tent Hall in Philadelphia zu besuchen , Ivo diese
Alle beschlossen nnd »»tcrzeichnct wurde . Ehr -
snrck ' tsvoll habe ich den Spruch gelesen , er lautet :

D ä S Ziel d e r Ge s e t t s ch a f t i st das all »

g r m eine V! l ii ck.

Der Vorsitzende des Sozialen Institutes der

Tschechoslowakei Pros .

Dv . Grubcr

spricht sodann über die Entwickelnng der sozialen
Teuknngsart in der Tschechoslowakei ,

Hierauf wird die Sitzung um 12 Uhr tu Mi » ,

unterbrochen und um drei Uhr wieder aus -
genommen .

Der Vorsitzende Thomas eröffnet » m drei Uhr

fünf Minuten neuerdings die Sitzung . Zunächst
wird das Reglement des Kongresses zur Kenntnis

genommen .
Del . Eabriiii ( Itatieu ) : Die Bedeutung

der Sez aleesetzgebuna äußere sich einerseits darin ,
daß immer mehr Länder die Notwendigkeit er -
rem, : « , andere es: its i m m e v w eile v e K reise
d e r Arbeiterschaft ihrer teilhaftig
w e r d e n. Di : Gesetzgebung geht hrcn Weg von
der Arbritersckast des Kleingewerbes über den

Handel h' nüder zu den landivirlschastlichen ' Ar-

bester » und erreicht gegenwärtig auch das Terrain
der c. ' iverbiickieu Heimarbeit , ja schließlich auch der

Heimarbeit im wahrsten Sinne des Wortes . Ja
sctdst de ? geistigen Arbeiter , welche sich früher
gegen die Fachörganisal anm glcichgiittig Vechtel -
len , bemühen sich nunmehr um ihre Unterstützung .
Auch ans dem Gebiete der Sozi a i v e r s i ch e »

rnilg werde » gewisse Prinzip : allgemein an -

erkannt . Es ist der Bankrott der fakultativen Per

sicherniig und das Verlasse » der ' Anschauung , daß
die Lasten der Versicherung nur de » e neu Pro

dilkiiviiefaktar zu belasten haben , sowie das ' Auf¬

gebe » des Gedankens , daß die Sozialversicherung
umgeändert werden sattle in bürokratisch : Hilfe .
Hinter dieser Frage erscheint bereits eine wei - terc ,
»>id zwar die D e in o k ra t i s i c r » n g geschäft¬
licher , industrieller und landwirtschaftlich r U n -

kern e h m » » g e n.
Dil . Dr . Pieper tTeulscb ' aiid ) : In der

intcriiationale » Krise der Soziatpolilit . dir zur
Einbcrnfnitg dieses Kongresses führt : , empfinden
wir es als unser : Pflicht , a»: li heute wiedei uns

zu W o r t u n d W ü r d e d r r > v z! a lief v r -

ine vif che n Arbeit zu bekennen . Die bedml -

samste ' A' eiicrniig aber liegt auf dem Gebiete des
Nt i t b e st i in m n n g s r e ch t e s d er A r b eil -

nehmer im Betriebe .
DA . Miß Harriso » ( Großbritannien )

schilfern die Situation in der Textilindustrie in

Ehina , wo K ii der inner zehn Jahren in Zwei
Schichten zu zwölf Stunden arbeiten , ferner i » der

Züiichölzcheiiiiidilstrie , wo gleichfalls l ltjöhrig :
giiid . r mit weißem Phosphor arbeiten müssen .

Genösse Dr . Pal la ( Oesterreich ) führt ans ,

d ? Aufgab - : dieser Konferenz könne fiel ) nicht mit

auf die Schilderung der . Vergangenheit beschrär «
C: n, di : Arbeiter alter Staaten erwarte » vielmehr ,

daß der Kongreß A u r e g i> » g e ii f ü i ^d i c Z »<

kunft gibt ( Sehr richtig . ) und jene Frage » be <

sonders heivorhodl , d- ? in der nächsten Zeit d :

Gesetzgebung beschäftigen sollen. Nicht nur mi: l >

rückwärts , auch nach vorwärts muß unser B ick ge¬

richtet sein . ( Beifall . ) Ii » Interesse einer gleich

mäßige » wirtschaftlich : » und sozialen Entwickiimg

muß das Ziel darin liegen , daß ein :

Aiiglcichnng nach dem Stand ? der am meist

vorgeschrittenen Staate »

erf ">!gt. Das iiiternatioiiate Arbeitsamt müßte

auf diese Aiigw' chiziig hinwirke » und sie durch

iiil . - rnalienale Perlrä : . - sicher ».
D. i . Fitster ( Frankreicki ) verlangt dv So

zialversichernng der mitlloren Klassen , der Selbst

ständig : ».
Del . Viktor Stein «Oesterreich ) : Die sceien

iZZewerkschafleit der Arbeiter und Angestellten

Oesterreichs übersehen » ud vergessen nicht , daß sie

zur Schaffung sozick pelilisck - r EiiirickUimg «» ihres
Landes ans eigener Kraft ungemein viel

beigetragen habe » . Trotzt . in sind sie ans vielen

Gründen gern der Enlcidnng gefolgt , vor allem

deshalb , iveil es sich ihnen dann » handelt , in

einer Zeit , da die sozialpolitische Gesetzgebung in

allen kapitalistischen Ländern schweren Angriffen
ausgesetzt ist , den Standpniikt der Arbeiterschaft
und Angcstclltenschaft Oesterreichs kimdziitn ».
Wir wünschen , daß d- er Schutz der Arbeiter und

Angestelllen ausgiebiger würde , als er es bis jetzt

ist, Heist ? aber handelt es sich um mehr als » in

d' escii Schutz , henke handelt es sicki n» i die Heilung

der gesamten menschliche » Gesellschaft von den

Folg ? » und Wirkungen des Weltkrieges . ( Bei¬

fall, ) Die Sozialpolitik hat infolgedessen einen

ganz anderen Charakter angenommen , als sie ihn

früher Hatte , der nicht bloß die Arbeiter aller Län »

der , sondern auch unsere westlich ?» Kameraden

zu größerer Energie aufrütteln müßte . ( Sehr
richtig . Beifall . ) Sie müßten

alle denkende » Menschen Europas und alle Staaten

aufrufe », Sozialpolitik in größtem Ausmaße

zu treiben ,

damit die Wunden so rasch als möglich geheilt
werden . Die österreichischen Arbeiter erwarten

daher von diesem Kongreß , daß er einen Anstoßt
gebe zur Ausgestaltung der Sozialpolitik .

Wir sind hierhergekommen auch in dem Be¬

wußtsein , daß es nach wie vor Aufgabe der ar «
beiiende » Mensche » bleibt , a»>5 eigener Kreist alle ?

zu tun , was die Vervollständigung und Ausge -
staltnng der Sozialpolitik herbeiführen kann .
( Beifall . )

Der Vorsitzende erklärte die Debatte für de -
endigt und teilte mit , daß alle Anregungen , die
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im Lauft - der Debatte gegeben wurden , von einem
R c da k t i o u s k o m 11 c e in einer Deklaration

zusammengefaßt werde » . Tiefe Deklaration wird
in der Schlnßsitzniig vorgelegt werden . ( Znstim
»Hing . )

Der AlWundentaz .
Referent

Llbg - Dr . Winter

(Tsckicchosloivalci ) erklärt , die Stellung der tsch
choftowakiscl>en Staatsbürger zur Frage des Acht
stundcntages fei einigermaßen anders , als die der

Delegierten anderer Länder , denn bei uns ist nicht
nur der Achtstundentag gesct ' lich festgelegt , so »
der » wir haben auch die W a s I> i n g i o n e i
Si o Ii b c ii t i >? n ratifiziert , Ivas anderwärts , bc
sonders in den Industriestaaten , bis fegt nicht der
Fall ist . Als Menschen , die eine sozialpolitische
Entwicklung und sozialpolitischen Fortschritt
wünschen , haben wir ein Interesse daran , daß
diese Ratifikation bald erfolge . Wir haben aber
auch ein besonderes Interesse daran als Angc
hörige eines Industriestaates , für den es nötig
ist , daß ans dein Weltmärkte die . iloilknrrcnzbcdin
gungen ausgeglichen sind , und daß nicht andere
günstiger aufKosten der Arbeitskräfte und auf
Kosten der Arbeiterklasse ihres Staates mit uns
konknrricrcil könne » . Darum ist es gewiß , daß
von unserer Seite darauf hingearbeitet werden
wird , daß eine der . Hauptaufgaben des . Kongresses ,
nämlich allgemeine Ratifikation des Washingtoner
Abkommens durchgeführt werde , und werden die -
scr Aufgabe nicht nur keine Hindernisse in die

Wege stellen , sondern sie allgemein unterstütze ».
Der Achtstundentag ist das Symbol der neue »

Verhältnisse geworden . Alle . Kämpfe und soziale
Reformen wnrde » im Zeichen der Forderung des

Achtstundentages geführt . Wir sind zur Vcrtci -

digniig des Achtstundentages mit neuen Erfahrnn -

gen seil der Nachkriegszeit gerüstet . Es ist schwer ,
ans diesen Erfahrungen allgemeine Schlüsse zu
ziehen , denn es war die Zeit der schwierigsten
wirtschaftlichen Verhältnisse , die Zeit , die durch
die Kriegspsychose bclierrscht ivar . Trotzdem
müssen wir sagen , daß

der Achtstundentag direkt neue Werte geschaffen

hat . Es ist klar , daß eine kürzere Arbeitszeit die

Arbeitskräfte nicht so sehr erschöpft , die Zahl der

Betriebsunfälle herabmindert . In seiner freien
Zeit hat sich der Arbeiter nicht , wie die Gegner
des Achtstundentages erwartet haben , dem Alkoho¬
lismus zugewendet , sondern vielmehr die freie
Zeit zu seiner weiteren Ausbildung benutzt. Auch
die moralischen Vorteile für das Familienleben
sind nicht zu verkennen . Die Kontinuität der Ar -
bcit wird durch den Achtstundentag mehr aufrecht¬
erhalten , das Material mehr geschont . Außerdem
drängt der Achtstundentag zu einer besseren tech¬
nischen Organisation , welche wieder zu einer
höheren Produktion führen muß . Da die Gefahr
besteht , daß die sozialpolitischen Fortschritte zurück -
gedrängt werden durch die Reaktiv » , muß die i n -
tcr nationale Regelung de « Achtstundentages
erfolgen . Darum müssen wir mit allen Kräften
dahinarbeiten , daß da » Washingtoner Abkommen
überall ratifiziert und eingehalten wird . Dcr

Kongreß ist dazu bestimmt , das öffentliche
Gewissen Europas w a ch z u r u f c n, die

achtstündige Arbeitszeit zu einer so selbstverständ¬
lichen moralischen Forderung zu erheben , ivic es

seinerzeit die Abschaffung der Sklaverei war . ES

ist kein Grund zu fürchten , daß dies nicht gelin -
gen wird . Wir können voll Optimismus ans
Werk gehen , denn die letzten Monate haben be¬

wiesen , daß richtig war der Ausspruch des Präfi -
deinen Masaryk : „ Die Entwicklung der Welt

geht nach links . " (Beifall . )
Nach dem Delegierten Dr . Fl vre nee

( England ) spricht

Dr . Brentano

( Teutschland ) . Er verweist darauf , daß er schon
1875 gegen die Verlängerung der Arbeitszeit ans -
getreten ist . Von da an sei er für eine Steige¬
rung der Produktion gerade durch Verkürzung der

Arbeitszeit eingetreten . Darum könne er auch den
von dem größten Teil der deutschen Arbeitgeber
für eine Verlängerung des Arbeitstages vorgc -
brachten Argumenten nicht zustimme ». Es wird

außer acht gelassen , was die Wissenschaft ans dem
Gebiete der Arbeitsphysiologie und Arbeiter -

Psychologie während der letzten Dezennien geleistet
hat . Es hängt nicht unter allen Umständen von
der gleichen Dauer des Arbeitstages ab , ob das

Höchstmaß der Arbeitszeit erzielt wird .

Tic Bedingungen hiefiir sind für die berschie -
denen Nationen und innerhalb derselben Nation

je nach der physischen Beschaffenheit einer Arbeiter -

klaffe ihrem geistigen und sittlichen Kultnrnivea « ,

ihrer Denkweise , der Art ihrer Beschäftigung »s . w.

verschieden . ES wäre Aufgabe dos Arbeitsamtes ,

sich der Feststellung dieser Bedingungen zu unter¬

ziehen , und erst nachher kann es beanspmchen , ein

autoritatives Urteil zu fällen , ob ein Volk sich
gegen die Bcstiinnieing - en des VersaiHer Diktates

verfehlt hat . Die Frag « der Arde tedauer vom

Standpiiiiltc des in Versailles geschaffenen Rechtes
beurteilen zu wollen , muß ebenso scheitern , wie

wenn man sie von dem der Souveränität Deutsch -
lauds behandeln wollte . Tic Natur der Tinge
wird sich gegenüber Rechtssatzungen jedweder Art

stets a ' s das stärkere erweisen . Tic ganz « Existenz
Deutschlands u- ' id neu dem durch das Versailler
Diktat und das auf Grund desselben getroffene
Londoner Ablcmnien ihm anserlcgteu Zcihlnngs
Verpflichtungen beherrscht . Danach wird jedes
Kind , das während nicht begrenzter Generationen
in Deutschland gebore » wird , als Schllldsklave ' der
alliierten und assoziierten Länder geboren . D e
Erfüllung der Teutschland auserlegten Vcrpflich -
tuu $ « u kann nur erfolgen durch einen Exportüber

schiß , was begreiflicherweise die nichtdc . nlsche »
Arbcitevvcrtretcr beunruhigt , was M illionen von
Arbeitern in ihrer Heimat durch Arbeitslosigkeit
bedroht . . Herr Mertens hat in Genf mit Recht
betont , daß

die Achtstundenfrage und die Rcparationsfragc sich
nicht trennen lassen »

da sie in Deutschland eng iiiiteinander verbunden

sind . Tic Sachversländigettkontmission aber hat
sich mit dem Achtstundentag überhaupt nicht be¬

schäftigt . Redner bcspr cht die Folgen des Sach
verstand igengu lachten « für Teilt ' - bland . Ein Weg
zur ' Steigerung der denischeu Produktivität war
eine Steigerung der Arbeitsintensität wie sie
durch systematische Durchführung der Entlohnung
»ach Maßgabe dcr Leistung herbe ' ,zesührt und

durch gleichzeitige Verkürzung der Arbeitstage auf
acht Stunden physisch und

'
psychisch ermöglicht

werden soll .
Als der große Weltkrieg ausbrach , hat

man , um die Arbeiterschaft i » den Ländern der
Alliierte » zu lege sslern , ihnen gesagt , dies fei der

letzte Krieg . Die Welt ist nach dein Kriege aber

noch mehr von Zündstoff wie vor demselben er -

füllt . Der Friede , wie er heule besteht , drchl . statt

zur Befreiung der Arbeiterschaft zu ihrer bleiben -

den Verklarung , zunächst n Deutschland , und

als Felge in allen Konkurrenzl . iiidern Teutsch¬
lands - n fuhren . Tannin möge » d e Arbeiter in

den allierten und assoziierte » Ländern sich mit

ihren Beschwerden Über das , was sie bedroht ,

nicht an Deutschland und seine Regierung ' wenden .
Sc müssen sich an ihre eigenen Regierungen wen

den , damit nicht gleichzeitig dem Wohlstands , der

Freiheit und Kultur aller zivilisierten Völker der

Untergang drohe . ( Lebhafter Beifall » nd Hände -

klatschen . )
Der Vorsitzende verweist darauf , daß die De -

batlc n cht vom politischen Standpunkte ans gc

iihrt werden darf . Die Delegierten aller Völler

sind hier znsainmeilgckoinntcn . ^nin im freundschaft¬

lichen Tone die Fragen der Sozialpolitik un In -

tcresse dcr Arbeiterschaft zu erörtern . Er hofft ,

daß die Debatte in Hinkunft von diesem Geiste ge -

tragen u- evde .
Tel . M e r t c >i s ( Belgien ) sagt , daß Ihn die

Ausführungen seines Vorredners Prof . Bren¬

tanos verletzt haben . Was die Frage des Acht -

luiideiitages betrifft , so ist dieser Kongreß das

geeignete Mittel , mit der Propaganda für den

Achtstundentag ssi weitere Kreise einzudringen .
Dcr Atcksstnndentag sei nicht bloß für die Indu¬

striearbeiter , sonder » auch für die landwirlschaft
lichvn Arbeiter , für die Seelenlc , kurz für alle ma¬
nuellen » nd geistigen Arbeiter zu verlangen .

Vizepräsident der Amsterdamer Internatio
nalc Del . I on ha » x crllärt , er habe gehofft , er
werde es nicht nötig haben , z» intervenier «»,
iniissc aber trotzdem dies nun tun , um den In¬
sinuation «», ja den direkte » Anklagen de « Prof .
Brentano zu entgegnen . Die Realisation dcü

Aihistniidenlages ist Mgcineiiig . it der gesamten
Arbeiterschaft und nicht nur der Gedanke gewisser
Länder im biegen sähe zu anderen . ( Zustim
iiiiiüfi -) Man lönii : ans keinen Fall den Grund
satz zulassen , daß der Arbeiter in 8 Stunden so
viel leiste » muß , wie in 10 Stunde » . Ist d' - es
das Ergebnis wissenschaftlicher Forschung , so
müsse Redner verkünde », daß wir es nicht aner¬
kennen . Die Erhöhung der Produktion läßt sich

vMls IM» 7 Uhr
die Vcrhciitdlnngc » und beraumt hoc Fortsetzung
auf heute 9 Uhr vormittags an .

Zur Wahl des Kongrsboorfitzenfien .
Zur Meldung der „Vossischcn Zeitung " über

einen Protest der deulscheu , österreichischen und
Schweizer Delegation gegen die Wahl Albert
Thomas , des Vorsitzenden des Internationalen
Arbeitsamtes zni » Vorsitzenden des Kongresses
erfahren wir von einem führenden Mitglied » der
deutschen Delegation , daß es zu einem formalen
Prolest nicht gekommen ist. Wohl aber haben
einzelne Miiglieder der deutschen Delegation ihrer
Meinung dahin Ausdruck gegeben , daß sie die
Wahl Thomas zum Vorsitzenden des Kongresses
nicht für besonders glücklich hallen . Man will
nicht , daß der Kongreß durch die Wahl des Ge -

chäftssiihrers des Internationalen Arbeitsamtes

zum Vorsitzenden des Kongresses unnötigerweise
belastet wird . Man will die Unabhängigkeit des

Kongresses von den Regierungen der einzelnen
Länder » ach jeder Beziehung hin wahren und
bält es deshalb nicht für zuträglich , daß der Gc -

schäftsfnhrcr des Internationale » Arbeitsamtes

gleichzeitig Präsident des Kongresses ist.
' Auch die österreichische Delegation lzal durch

Ge » . Dr . R e n » c r dem Vorsitzenden crllärt , daß
sie an dessen Wahl unbeteiligt gewesen ist .

SchluMung in Gens .
Annahme des ProtosoNentmurses . — Wahlen .

Genf , 2. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die Völ -

kevbilndoersammlnng setzte heute vormittags die

allgemeine Aussprache über den Protokolleniwurs
' ort . Räch Schluß der Aussprache gelaugten

wci Resolutionen zur Abstimmung , in denen es

heißt : Di « Versammlung nimmt mit lebhaftester
Befriedigung den Protokolleiutwurf über die fried -
liche Rege ' . nng internationaler Differenzen ent -

gegen und beschließt : l . Die Frage der Annahme

des genannten Protokollentwnrfes zu einer ange¬

legentlichen Prüfung zu empfehlen . 2. Das ge¬

nannte Protokoll zur Unterzeichnung durch die

Vertreter der Mitglieder des Bundes niitcr den

vorgesehenen Bestimmungen sofort aufzulegen , de

schon jetzt in dcr Lage sind , cs z » unterzeichnen

und künftig für alle anderen Staaten offen zu

lassen .
Tie Meile Resolution beschäftigt sich mit dem

Internationalen Gerichtshof .
Die Abstimmung wird namentlich vorgenom¬

men ; niemand antwortet mit Nein .

In derRachmittagssitznng werden als n' ch ! -

ständige Mitglieder des VAkerbundrates gewählt :
Tschechoslowakei mit - l », Uruguay mit 13, Bra

sil eic mit 40 , Schvcden mit 37 , Spanien mit 30

und Belgien mit 34 Stimme » . Tie chinesische

Delegation , die den Anspruch auf einen nicht stän¬

digen Ratsitz iinler Hinweis auf den sehr hohen

Kosteitbeitrag ihre Landes erhoben hatte , er -

hielt bei der Wahl nur 15 Sliinmen und somit

keinen Titz . Zum Zeichen des Protest . ' s verließen

die Chinesen den Saal . Plan ' bcjweisest scdoch .

daß China sc ue Drehung wahr »lachen werde , im

Falle d- cr Nichtbewilligung eines n' chlftändigen

Rassitzes ans dem Völkerbund ansMreten .
In einer Schlußrede gab dcr Ehrenpräsident

Motta nach einleitenden Worten - des Gcden -

felis an alle Mitarbeiter eine kurze Uebersicht nbcr
die Arbeiten der Konferenz , die ein außergewöhn¬
lich hohes Maß von gutem Willen und gegenseiti¬
gem Einverständnis gezeigt haben . Trotz aller

großen Schwierigkeiten sei der Völkerbund seiner
großen Aufgabe treu geblieben , für den Freden
der Welt ein Instrument zu schaffen , das auch
schwerere Prüfungen bestehe . Besonders stür¬
mischen Beifall löste Maltas Aufforderung aus ,
Teutschland und Frankreich möchten die Bergan -
geichcit ruhen lassen und versöhnt am Friedens - -
werk ' mitarbeiten .

*

Die Ratifizierung des Protokolls .

Genf , 2. Oktober . ( Schweiz . Tcp . Ag. ) Vor

ihrer Abreise von Gens werden nunmehr die

Delegationen folgende Länder das Protokoll
schon jetzt unterschreiben : Frankreich , Bulgarien ,
Esthland , Griechenland , Lettland , Tschcchoslowa -
kei , Pole » , und Südslawic » . Keine Delegation
hat ausdrückliche Vorbehalte gegenüber dem

Protokoll eingebracht und alle Delegationen
liabcn sich verpilichiet . den Regierungen und Bar -

laincntcn das Protokoll zur unveränderten Rati -

sikation zu empfehlen .

Die Reichstagswavlen in Schweden .

Stockholm . 2. Oktober . ( A. R. ) Das Ergebnis

der Wehlen in die 230 Mitglieder zählende
ssweitc Kammer des schwcdssck ' - n Reichstages ist

bisher noch nicht vollständig bekannt . Bisher wur -

den 101 Sossaldeniolrcitc ». 59 Konservatve , 30

Liberale . 23 Agrarier und drei Kommunisten ge -

wählt . Es sind » och 14 Ergebnisse ausständig .

Inland .
Die Sozialverficherungsoorlage im

iozialpsiitiichen Ausichufi des Senates .

Gestern irat der sozialpolitische Ausschuß des

Senates zusammen , ans dessen Tagesordnung die

Beratung dcr S o ; i a l v c r s i ch e r n n g s -

Vorlage stand . Senator I a r o L erslaliete
Bericht und machte darauf aufmerksam , daß die

Vorlage , so wie sie vom Abgeordnetenhaus als

Resultat eines Kompromisses beschlossen wurde ,

auch vom Senat recht bald verabschiedet werden

möge. Nach dem Berichterstatter sprach Minister
Habrman . Professor Schönbanm gab die

notwendigen versicherungsmalhcmalischcn Anf -
klärnngen . Ltach Adsolviernng die ' er Reden stellte
Senator S l a v i k den Antrag , den Beginn der

Generaldebatte ans den nächsten Tag zu verschiebe ».
Ob die Absicht einer Verschleppung oder andere
Gründe für Herrn Senator Sbevik maßgebend
waren , soll dahingestellt bleiben . Genosse Hlabil

wehrte sich dagegen und es wurde das Eingehen
in die Generaldebatte beschlossen . In dieser zeigten
die ' Genossen Hecke r und H l a d i k die Mängel ,
die dieser Vorlage anhaften , ans und kündigten für
die Speziaidebatic , die für die Versicherten not -

wendigen Abändernngsanlräge an . Die Redner

der koalierten Parteien traten ansnahmS -
los für die unveränderte A n n a h m c der

Vorlage ein , während die Vertreter der deutsch -
bürgerlichen Parteien sich ans den Standpunkt
stellten , den Einfluß der Arbeiter ans die Ver -

waltnng der Sozialversicherung zu schmälern . Ihre
Bemühungen gingen auch dahin , die Zersplitterung
ans die Verwaltung der Sozialversicherung zu
fördern . Donnerstag den 2. Oktober begann die

Spezialde balle , bei welcher es sich zeigte , daß die

Koalitionsparleien ihre Absicht , alle Verbesserung «»
antrage abzulehnen , verwirklichten und olle Vor -

schlage , die die ( Genossen H e ck c r und H l a d i k

zur Verbesserung der Borlage machten , nieder »

stimmten . Tie Regie klappt ! Auch dcr ' Senat wird

sich nicht dazu aufraffen , die ernsten Mängel der

Vorlage zu beseitige ». Die nächste Sitzung findet

3. Oktober 1924 .

Freitag statt , in welcher die Vorlage vom Ans .
schnß erledigt wird . Das Abgcordneicnhens
hauchlc zur Beratung dieses Gesetzes einen Zeit -
w " m von einigen Wochen , und dcr svzialpolil ' ischc
Ausschult des Senate « erledigt dieses in drei Tagen .
Und da soll noch jemand sagen , daß dcr Senat
eine überflüssige oder schwerfällige Körperschaft sei.

Smera ! greift in die Diskussion ein .
Bisher haben in der in dcr kommunistischen

Presse über die Taktik dcr Partei geführten Po -
lcinik nur Bierlel . und Halbgötter der Moskowi¬
ter tschechoslowakischer Abart das Wort ergriffen -
iiiii ,mehr ist vom hohen Picdcstal der GoltSvbcrstc '
iclbsi , nämlich Herr SNieral , hcnabgesticqc »
lim , nachdem alle anderen schon gesprochen haben'
in gewohnter Vorsicht nach guter Ucbcrlegnng und
Sondierung der Situation sein Nileil abzugeben

Mineral erklärt zunächst , daß cü eine der ersten
Pflichten dcr kommunistische » ischcchi Arbei¬
ter ist , das Recht der nationalen Minderheiten auf
Selbstbestimmung „ bis zu ihrer Separicrung " ; ,u
verteidigen . Ucber die Fü hrc r s nuk ti outn
sagt Siucrnl , daß den oppositionellen Genossen die

Opposition nocki nicht die giößcrc Fähigkeit zur
Führung dcr Partei verleiht und daß jede per -
sönlichc Veränderung gut überlegt werden müsse.
Sineral spricht sich damit gegen seine Kaltstellung
ans und ivinft weiter der Opposition vor . daß sie
Moskau einseitig und mit einem rasch , ohne jede

Verantwortung herbeigeholtem Material infor¬
miert lxibc . ES sei dicS eine bequeme und billige
Arbeit , ans der die „ Entfremdung an die konkvc -

tcn inneren Verhältnisse uns eine mechanische
Schadlonisierung " spricht , önicral hat weiterhin
volles Vertrauen zur kommunistischen Fntcrnatio -

nalc . findet es aber selbstverständlich , daß man

mit der Exekutive in einen t a l l i s ch c n 01 eg c n-

s a tz gerate » kann . Manchmal könne man anderer

Meinung über das konkrete Borgeln » dcr Partei

in dieser oder jener Frage sein . Die Beschlüsse des

Kongresses seien aber für jeden Genossen verbind -

lich . „ Jeder muß sie annehmen , jeder muß sie

durchführen . Das bedeutet , daß wir die Beschlüsse
des 5. Kongresses annehmen und durchführen " .

Gleich darauf sagt aber Siucrnl , daß dieser Stand¬

punkt nicht bedeute , daß man die Bc -

s ch l ' ü s s e d e S K o n g r c s s e s begrüßen und

von i l, u « u begeistert sein in ü s >c. Man

könne die Ansicht haben , daß die eigene A n-

sich ! besser sei , müsse aber die Kongrcßbe -
schlösse durchführen . Mit andere » Worten gesagt ,

meint Smeral : Wir sind nicht zufrieden mit den

Kongrcßbcschliifscii , weiden sie aber durchführen ,
weil Parteien dcr kominimisiischen Internationale
nach dem Grundsätze „ K n s ch c n und weite r -

diene n " handeln müssen .

Die Borbereitung des böhmischen Landeovor -

anschlage «. Im LandcsvcrwaltiingsmiSschnß für

Böhmen werden emsig Enqueten behufs Zusam -

inciistcllung dcS Voranschlages für das Jahr 192 ! »

abgehalten . Einzelne Abteilungen sind bereits mit

den Bndgctpläncn fertig , so daß in den nächsten

Tagen der gesamte Bndgclplan dcr Regierung zur

Genehmigung vorgelegt werden ivird . Der Lau -

desverivaltungsansschuß hat in scinem Arbcilspro -

gramm für das nächste Jahr eine SUeihe neuer

wichtiger Vmicn und Projekte ansgeiionlmcn , so

daß ihm an der raschen Gcneli »iig »ng des Landes -

Voranschlages durch die Regierung besonders liegt ,

damit mit dem Beginn der Bauteil nicht gezögert

werden müsse.

Frei nach Radio . Ter larpalhorussischc Ab -

geordnete Kurthak hat plötzlich seine „ kommu -

nistischc " Seele entdeckt : die ,/Rarodni Deinokra -

eic " meldet nämlich , daß Kurtyak nach dem Muster

Stefan Radiü Persönlich in Moskau über die Ver¬

einigung seiner Partei mit dcr Moskauer agra -

rifchen Internationale verhandeln wolle .

Zu den Olemeindcwahlen in Asch ist die an -

gcstrebte Listciikoppclung zwischen Sozialdcmo -
kratcii und Kommunisten nicht zustandegesumnien .
Unsere Genossen haben , wie dcr „Volkswille "
meldet , verlangt , daß der Wahlkampf nicht zum

Olaudium dcr . Klassengegner zur gegenseitigen Bc -

kämpsnng benutzt werde . Sie haben nicht gefor¬

dert , daß die Agitation dcr Kommunisten irgend -
wie eingeschränkt werde ; das Recht , unter den

Arbeitern zu agitieren , sollte nicht im geringsten

beschnitten werden , es sollte nur verhindert wer¬

de », daß die Agitation in eine Schimpfkanonade
gegen die Sozialdemokraten ansklingt . Darauf

sind die Kvmniuilistcn nicht eingegangen , sie haben

vielmehr versucht , unsere Wählcrvcrsan »t ! lung zn

st öl - cu , was ihnen aber mißlang .

Ein Fluggcsetz . Laut „ Ccskc Slovo " wurde

dcr Entwurf nbcr das Fluggesetz vom Minister -
rate bereits genehmigt ; das Elaborat wird in

der Herbstsessiou dem Parlamente vorgelegt wer -

den , damit es noch bis Weihnachten erledigt Ivird .

Durch das Flnggesetz wird das tschechoslowakische
Flugwesen auf eine ordentliche gesetzliche „Bchw
gestellt werden , entsprechende Vorschriften für den

zivilen und militärischen Flugverkehr lssslssM-
die Verhältnisse dcr beim Flugwesen beschast ' glen

Personell geregelt und Normen für den interna -

tionalen Verkehr im Sinne der Bestimmungen
dcr internationalen Flngkonvention ausgegeben .

Welch v' n Kamps nms Dasei » oder welche

unbändige Verrücktheit hat euch denn ' dazu bewo¬

gen , eure Hände mit Blut zn besudeln , — ency ,

lviederhole . il wir , die ihr allles Notwendig « . nn ?

alle Bcqnemlichchitvil ' des Daseins genießt -
Wavilin Verleumdet ihr d' e Erde , a<ls ob sie n>ich

insstandc ioäve , such zu ernähren und zn samgen .

P l u t a r ch ( geb . 6V n. Chr. ) .
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So wenig es auch notwendig ist , die ( Tritt -

nerung an Josef Seliger in der de » l scheu Ar bei -

tcrklasse dieses Landes besonders wachzurufen ,
weil Seliger « Wort und Wert in den Prole -

tarischcu Organisationen und in ihrer Arbeit und

ihren Kämpsen lebt , — so sehr war es doch für
dle leitenden Instanzen jener ' Organisationen ,
denen Seliger die Arbeit seines Lebens gewidmet
hatte , Bedürfnis geworden , der Dankbarkeit der

Arbeiter , ihrer unauslöschlichen Liebe und Treue

sichtbaren Ausdruck zu geben . Sie beschlossen,
die Stelle , die den Leib des toten Kämpfers birgt ,
mit einem schlichten Grabmal zu schmücken .

Am 18. Oktober werden es vier Jahre sein ,
daß Joses Seliger starb . Am IV. Oktober wer¬

den sich die Freunde und Mitkämpfer Seliger «
und Abordnungen der proletarischen Organisa
tionen am Grabe des unvergeszlichen Führers ,
um das nun fertiggestellte Grabmal — ein Werk

des Teplitzer Bildhauers Watzal — zu einer

Gedächtnisfeier siir Josef Seliger

versammeln , bei welcher Abg . Gen . Dr . <5 zech
Worte des Gedenkens sprechen wird .

Um der Feier nicht den Charakter einer Poli¬

tischen Temonstration zu geben und um sie nicht
aus dem Nahmen einer ganz einfachen . ttnud «

gebung der Liebe und Frenndschaft zu heben ,

mußte man sich daraus beschränken , die Organl -
sationen bloß zur Entsendung von Abordnungen
einzuladen . Zur Teilnahme an der Feier wur¬
den gebeten die leitenden Instanzen aller prole¬

tarische » Organisationen — Partei , Gewerkschaf¬
ten , Genossenschaften , Jugendliche , Kinderkreunde ,
Krankenkassen , Arbeitcrturiier , Naturfreunde ,
Freidenker , Sänger , Nadfahrer — und die Grup¬
pen dieser Organisationen im Gebiete der Kreis -

Organisation TeplihSaaz .
Tic Teilnehmer au dieser Gedächtnisfeier

werden sich am Sonntag , den IV. Oktober um
V Uhr vormittags auf dem Schönauer Konzert -
Platze in Teplip Schönau versammeln und sich
von dort aus in gemeinsame »! Zuge nach den ,
Friedhofe begeben . Tie Feier wird mit Bläser¬
chören und mit Gesängen der Arbeitersänger er -
öffnet und beschlossen werden .

Die Feier wird alle Freunde und Mitarbei -
ter Seligers zu gemeinsamer Bekundung der
Tankbarteit für den großen Führer und der
Treue zu seinem Werke . Sie tvird Erneuerung
des Kampsgelöbnisses für den Sozialismus sein .

Die Vernichteten .
Als bei den Wahlen im September deS Vor¬

jahres die . Hakenkreuzler gewisse Erfolge zu ver¬
zeichnen hatten , weil die am bayerischen Himmel
aufgegangene Sonne Hitler — oder war es nur
eine schillernde Seifenblase ? — noch ungetrübt
die Herzen aller Marodeure des Klassenkampfes
erwärmte , da glaubten die um Jung und Knirsch ,
es breche endlich das völkische Zeitalter an , das
im Zeichen des . Hakenkreuzes vor allem die Sozial¬
demokratie endgültig ausrolle » werde . „ Vcmich -
>end geschlagen " waren die Sozialdemokraten ja
schon , es werde nun , so jubelte die gelbe Presse ,
nicht mehr lange dauern , bis die roten „ Volks -
Verräter " der Vergangenheit angehören werden .

Es kam anders . Es kam das braune Hitler -
hemd , das schon rein äußerlich den Werdegang
der Hakenkreiizlerbeweanng dokumentierte . Hinter
der Ehrlichkeit des . Hemdes konnten schließlich
auch die hak. ' nkreuzlerischen Führer nicht nach¬
stehen . Sie verbreiteten zwar nicht den der Farbe
des - Hemdes angemessenen Geruch , aber — sie
ohrfeigten sich selbst . So stellt Hans Krebs
in dem von ihm verfaßten Bericht an die natio¬

nalsozialistische Reichskonferenz in Trautenau in
dem Kapitel „ Tie Gegner " zuerst fest :

„ Die Sozialdemokraten haben sich
zwar von ihrer Niederlage bei den Gcineindcwahten
nicht mehr erholt , sie gehen aber daran , sich
auf de » N e st, der ihnen verblieben , Positionen
einzurichten . Sie sind in Verteidigungsstellung
und suche » diese gut a » s ; u b a u e n. "

Ter uns von Krebs »och gnädigst gelassene
„Nest " , ans dem jetzt „Positionen eingerichtet "
werde » , ist jedoch bereits nicht mehr hier . Denn :

„ Auch im heurigen Jahre haben sie kdie So¬
zialdemokraten ) immerhin große Verluste . Tic
eben erschienene » Berichte der sozialdemokratischen
Gewerlschasisorganlsaiioiien teilen mit , daß sie im
Jahre 1922 — 79 . 178 Mitglieder verloren und daß
der Milglledcrvcrlnst im Jahre 192. 3 wieder 98 . 227
beträgt . Ter Milgiiederschnmud gehl also weiter . "

Obzwar wir bei de » Wahlen vernichtend
geschlagen wurde » und daher eigentlich nichts
mehr zum „ Schwinden " da sein sollte . Wir
können eö Krebs gerne verzeih . », daß er da viel -
leicht aus seiner eigenen ( Partei ) Schule geplan -
den Hai und auch so nichtsahnend Partei und
Gewerkschaft in einem Atem nennt . Ten » ihm
ist nicht sehr wohl zumute und er beschwört die
Seinen :

„ Immerhin darf uns diele Tatsache nicht glem
den lassen , daß diese ( Die sozialdemokratische . 41. d.
91. ) Partei jetzt e i n f a ch s c r l t g i st. Im G e -
gen teil , ihre »aiiihasie » Geldmittel werde » es
ihr erlauben , bei den ko » » ne » den Wahle » mit
stärkste ii M Ittel » zu arbeiten und wenn es
ihnen auch keineswegs gelingen wird , ihre
ehemalige Bedeutung \ < wieder zu gewinne » , so
werden wir doch die H a uptk ä m p s c wieder mit
den Sozialdemokraten zu besteh n haben . "

Sich da , Herr Krebs , die „Vernichteten "
leben also noch ! Sie sind nicht „einfach fertig ",
im „Gegenteil " , sie werden mit den „stärksten

Mitteln " arbeite » und tverden , wenn auch einer -
seits „ keineswegs " , so doch die Hauptgegner der
Nationalsozialisten sein . . Herr Krebs ' glaubt
natürlich den Seinen IveiSmachen zu dürfen , daß
die sozialdemokratische Partei ihren Kampfesmut
dein Mittel verdankt , das die Gelbe » einst erst
ins Dasei » rief . Tarn » ! spricht er von „ nam¬
haften Geldmitteln " . •

Armer Knirsch ! Tein Schwanengesang
wird dir wenig nützen . Zu brau » sind die
Hemden der deinen schon geworden . Und daß
die bewußten Hemdzipfel , denen deine Mannen
ihre GcsinnungSsarbe verdanken , das nächslemal
noch gesinniliigslüchtiger aufgefrischt werden , da¬
für tverden die „Vernichteten " , die so „einfach "
nicht „fertig " zu machen sind , schon sorgen !

Taö Verhängnis von BLhm. - Leipa : der

sicherheitsgefährdende Bahnhos fordert 15 neue
Opfer ! Gestern vormittag um V Uhr ereignete
sich ' in Böhm . Leipa ein Eisenbahnunglück , wo¬
bei fünfzehn Personen verletzt wurden . Ter nrn
V Uhr von Bodenbach in B. - Leipa eintreffende
Personenzug stieß dort in der Station infolge
s a l s ch e r W e i ch enstcll u » g mit einer Per

schiibslokomotive zusammen . Ter Zusammen¬
stoß war so heftig , daß der größte ' Teil der

Wagen beschädigt ivurde . Berletzt wurden im

ganzen 15 Personen .

Tie Tcuernngsnilagen für die LandcSange «
stellten bewilligt . I » der letzte » Sitzung des

LandesverwaltniigsausschusseS für Böhmen wurde
über die Teuerungszulagen für die Laiidevange .
stellien in Böhmen verhandelt . Es wurde beschlos -
fen, eine außerordentliche Zulage in der Höhe zu
bewilligen , die der Kategorie der Angestellten ent

spricht . In gleicher Weise wurde die Frage der

Tenernngsziilage für die Angestellten der Prager
Gemeinde gelöst . ( UTK. )

Gnteezngszusaiiiuicnstoß in Aussig . Gestern
früh stießen aus dein Aussiger Bahnhof ein -aus¬

fahrender Güterzug und ein einfahrender Güter¬

zug zusammen . Mehrere Waggons wurden voll -

ständig zertrümmert . Ter Materialschaden ist
bedeutend . Verletzt wurde niemand . Tie Folge
dieses ZnsaiilnienstvßcS waren große Verspätun¬
gen aller Friihziige , da die Züge ans Umwegen
nl ' er Nebengelelse in Aussig einfahren mußte » .

Waggons vierter Klasse . Tic Ciaalsbahn -
dircklio » Prag - Süd machi neuerdings aus die

Beschwerden aufincrksanl , die durch den außer -
ordentlich starken ' Ansturm ans die Züge entstehen
und fordert das reisende Publikum im eigenen
Interesse auf , Fahrten SamStag , den 4. ds . ein¬

zuschränken , an welchem Tage neben der stets er »
höhten Frequenz auch »och die einrückenden
Rekruten befördert werden müsse ». Gleichzeitig
wird von Seil - . ' der Eisenbahndirekiio » ersucht,
da « reifende Publikum möge sich an solchen außer -
ordentlich stark frequentierten Tagen , mit gedeck-
te », für den ' Personentransport eingerichteten
Wagen begnüge », die infolge Unzulänglich -
kcir der Fahrbeiriebsmiiiel eingestellt werde »

müssen .
Tie Vergebung des Baues der Präger Gas -

anstatt wurde gestern vormittag in einer außer ,
ordentlichen S innig der Zenlralvertreliing von

Groß - Prag ihrer endgültige » Erledigung zuge »
führt . - Schon » ach dem Ergebnisse der Vera In Il¬

gen in d. - r letzten,Sitzung de « Stadtrates war

es offenkundig , daß die Annage des Stadirates

genehmigt und alle sachlichen Eimvände der

Opposition gegen dieses Projekt unbeachtet bleibe , l

werden . In der Tat wurden die Anträge des

Stadtrates gestern auch von der überwiegenden

Mehrheit des Plenums zum Beschlüsse erhoben .

Bon Ochsen zu Tode gestampft . Ein schrecklicher
Uns all ereignete ' sich in einem landwirtschastlichen Be -

triebe in Hoch Ii bei , ( Bez . Jechnltz ) . Tie 17jnb »

rige Tagiöhneri » Theresia H anslilschek wurde

in einem Ochsenslalle , mitten im Stalle bewußtlos

liegeno , von den Tieren fast zu Tode getreten , auf¬

gefunden . Sic war wahr cheinlich während dcr

Fütlernng ohnmächtig geworden und unter die Tiere

gefallen , die dadurch scheute », herümslrampste » und

die Frau dabei fürchterlich zurichtete ». Tic Iran
wurde iic das S. iazcr Krankenhaus gebracht , wo sie

ihren schweren Verletzungen erlag .

Falsche Tailsendkronennoien sind au der wcst .

böhmisch b. niecischeil Grenze in Verkehr gesetzt wor¬

den . T ie Geldscheine unterscheid , u sich von den echten

dadurch , daß sie auf der einen Seit « ausfallend gelb¬
lich gefärbt sind , weiter , das ; die Zahl 1U00 anstatt
in ' dunklen Ziffern in weißen Ziffern angebracht ist .
Das Papier , aus denen die gefälschten Noten herge¬

stellt wurden , fühlt sich ausfallend glatt an . Die Ve

völkerung wird ans diese Falsifikate mit dem Ve

deuten aufmerksam gemacht , bei der Annahme von

Eiittanseiidkronenscheinen vorsichtig zu sein und ge¬
fälschte ' . ' loten de » Behörden zu übergeben oder aber
die Person , die sie in Verkehr setzte , namhaft z»
machen .

Einzlehittig der 19 Hellcrstiicke . Das Finanzmini¬
sterium hat au alle Ministerien und ihm direkt unter¬

geordneten Behörden einen Rnnderlaß ausgegeben ,
in welchem es mitteilt , daß es mit dem allmählichen
Einziehe » der Zehnhcllerflücke österreichischer und

ungarischer Prägung begonnen habe . Das Finanz¬
ministerium ersucht , die untergeordneten Kasse »
mögen diese Münze » in vollem Werte annehme » , aber
« cht mehr ausgeben : die endgültige Abführung wird
wieder bei dm Postämtern erfolge ». Mnuzeii aus
dein Jahre 1919 und späteren Jahren , sowie eiserne
Zehnhellerstückc sind von der Annahme ausgeschlossen ,
weil sie in twr Tschechoslowalischen Republik niemals
ein gesetzliches Zahlungsmittel waren . Dcr Endter¬
min für die Abführung aller dieser Münzen ( Ein - ,

Zwelhellerstücke , Zchnhellerstücke ) , wird noch Heuer
durch eine Regierungsverordnung festgesetzt werden .

Taten über das AnswandeningSwesen >» der

Tschechoslowakischen Republik im ersten Vierteljahr «

1921 bringt das Statistische Staatsamt in der soeben
erschienenen Nummer 89/81 dcr „ Mitteilungen " .
Diesen Taten zufolge wurden in der erwähnten Pe¬
riode AuStvaiidererpässe für HS. 5L7 Personen ( im
erste » Vierteljahre 1929 T090 Personen ) ausgegeben ,
von denen 28 . 908 Paßinhaber und 4089 Mitreisende
waren . An dieser außergewöhnliche » Steigung haben
die für die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ausgegebenen Pässe ( 27 . 805 ) den größte » Anteil , da
ans Grund dcr Nachrichten von der vorbereiteten
Eiuwaiiderllngsöeschrälikung schon anfangs 1924
Personen um Auswandcrcrpäsie angesucht haben , die
nach Amerika auszuwandern beabsichtigten , » m sich
so die Aufnahme i » die Eiilwanderungsquotc ehestens

sichern . Was die Nationalität der Auswanderer
betrifft , haben sich von ihnen 27 . 588 zur tschechvslo-
wakischen Nationalität bekannt , 2027 zur magizarl »
scheu , 1914 zur deutschen , 1305 zur russischen , 703 zu
einer sonstigen Nationalität . Dem Berufe nach gab
es 24 . 134 Berufstätige und 9103 Berusszugchörigc
ohne eigenen Berus . Von den Berufstätige » waren
die meisten Arbeiter und Taglöhner ( 17 . 012 ) und
dqn » Selbständige und Pächter ( 40221 . Wenn wir
die einzelnen Berufsklassen in Betracht ziehe », so
ergibt sich, daß die meisten Berufstätigen ( 8033 ) der
Laudwlrischasi angehört habe » : außerdem 0580 dem
Industrie - und Gewerbestande , 747 dem Handel und
Verkehr , 292 dem öffentliche » Dienste und freie » Be -
rufen , 8530 sonstige » Berufe » . Zur Zeit der Aus
gäbe dcr Pässe wäre » 10 . 238 Personen beschäfti¬
gungslos . Po » der Gesamtzahl dcr Paßinhabcr
( 28. 908) waren 19 . 747 vermögenslos , bei 5275 Per¬
sonen waren die AermögeiiSverhältuisse nicht be
kam » , 3880 waren verinögend .

14 Todesopfer der Zugökatastroph : in Mainz !
' Von den bei dem Eisenbahnunglück in Mainz
schwerverletzten Personeil sind inzwischen acht
ihren ' Verletzungen erlegen , so daß sich die
Z a h l d e r T v t e n a u f l 4 be läuft . Die Ret -

tniigcarbcitc » gestalten sich sehr schwierig , da
durch das Platzen eines der Gasbehälter Gas
ausströmte und der Tunnel völlig mit Gas und

Ranch angefüllt wurde . Französische Armee -

scheinworser wurden zur Hilfeleistung herbeige¬
zogen . Tie Urs » ch e deS Unglückes wird auf
ein Versagen der Luftdruckbremse zurückge¬
führt .

Gras von der Goltz macht eine Zinnsoldaten -
Ausstellung . Nach Meldungen der „Ichlesischen
Zeitung " und der „ Deutschen Zeitung " veranstal -
let Graf von der Goltz in Berlin eine „ Zinn -
soldatenausstellniig " . 21 Straßenbahn - und drei

OmnibnslinieN führen in Berlin „ Schulen und

Verbände bei vorheriger Anmeldung " zu diesem

Ereignis von erschütternder Bedeutung . Tie

Feldherrntälenle de « „ Generalmajors Grasen v.

d. Goltz " werden bei bedeutender Preis -
c r in ä ß i g ll n g lind stündliche m Bortrag
in einer Auvstetlnng von Zinnsoldaten erläutert ;
Einsatz einer Tivision mit modernen Kompsmil -

tcln des Weltkriege «! „ Wie wir aus sicherster
Onelle erfahren " , wird nach Schluß der Ansstel -

lititg die gesainte Tivision Zinnsoldaten dein

Grafen von der Goltz geschenkweise als An¬

erkennung seiner Baltikumverdienste vermacht
werden .

Last glioni wiid fallen gelassen. Wie die
Wiener Blauer melde » , ist geller » i » der Ange¬
legenheit ( £ alt i l i o n i insofern eine V e r «

s ct> ii v s ll n g der Situativ » eingetreten , als d!

italienische Finanzgruppe , die die Saniernng
CastiglloniS vornehmen wollte , den Gedanken

erwägt , diese Aktion fallen zu lassen . Es

heißt , daß es dem Bevollniächltgien der italieni¬

schen Gruppe bisher ganz unmöglich gewesen sei,
irgendwelche verläßliche Angaben über die Höhe
des Betrages zu erlangen , den man von Castig -
lioni für die Tepositenbank fordern könnte . Die

Italiener schwanken . ab sie den Kredit über «

Haupt noch hergeben solle ». Tie Vereinbarung

hierüber ist nämlich noch nicht unterschrieben .

Die Hochwassernerwüslitngen in Leningrad .
Ter allgemeine Eindruck der Mitglieder der ruf »
fischen Regieruiigskommission für die Prüfung
der durch die Ueberschwemnuing in Lenin¬

grad verursachten Schäden ist , wie offiziell aus

Moskau gemeldet wird , der , daß die Presseniel -
düngen ü b e r t r i e b e n waren . Tie verursach¬
ten Schäden werden wieder gutgemacht werden .

In den nächsten fünf - . Jahren wird das Pro¬
gramm für den Wiederänfbau Leningrads durch -

geführt iverde » : hiefür tvird ein Kredit von un -

gefähr 30 Millionen Goldrubeln in Anspruch
genommen werden . Dieser Betrag ist nicht zu

groß , da d>is jährliche . Budget Leningrads sich

auf 00 Millionen Goldrnbcl beläufl .

Anwälte wegen Begünstigung verurteil ».

Zwei Hamburger Rechtsanwälte , Dr . Brandl

und Tr . Crasemann , wurden wegen einfacher

Begünstigung zu je einem Jahr Gefängnis

verurteilt , weil sie in einem Prozeß gegen eine

berüchtigte Einbrecherbande , deren Vertreter sie

waren , Kassiber aus dem IliitersiichungSgcfang -
nis an die in Freiheit verbliebenen Mitglieder
der Bande weilergeleitet halten .

Ein deutscher Weltrekord im Flugboot . Ter

durch das Versailler Friedensdiklat aus Deutsch -
land vertriebene deutsche Großslugzeugbau ljat
eine stolze Leistung zu verzeichnen . Ein Flug -
boot der „ Rohrbach Metal . Aervplan Eo . " , die

ihre Werft bei Kopenhagen errichtet hat , flog mit

einer Tonne Nutzlast an Bord über drei Stunden

längs des Oeresniides und legte dabei 422 Kilo¬
meter zurück . Das ist ein neuer Weltrekord , der

längste Danerflng eines Wasseraervplans mit

solcher Last . — Die bisher beste Leistung mar
eine amerikanische von zwei Stunden 40 Minu¬
ten über 325 Kilometer . — Diese Riesenflugboole

des deutschen Konstrukteurs Röhrda ch werden von
deutschen Ingenieure » und Arbeitern für Japan ,
das acht solcher Riesen bestellt hat , gebaut .

Ei » tsch - choslowakisch . polnische « Touristeniibcr -
clnkonnnen . Zu den vor kurzem beendeten Verhand¬
lungen der DelimitiermigSkommission ( tschechoslowa¬
kisch polnisch ) in Jakopane erfährt „ UTK. " , daß beide
Parteien u. a. vereinbart haben , daß im Interesse
des gegenseitigen Touristcnvcrkehrcö an der slowa -
lisch palliische » Grenze eine besondere Touristenzone
von nichleiiihoitlicher Breite gebildet werde , in der
der Tourislenverkehr unter bestimmte » Modalitäten
freigegeben wird . — Zu derselben Zelt fanden in Za -
lopane Beratungen von Vertretern der touristischen
Organisationen beider Staate » statt . Zu diesen Be -

ralnitgen hätte es schon vor zwei Jahren kommen
sollen , sie konnten aber wegen deS Widerstandes der
Polen erst jetzt verwirklicht werden . Beide Parteien
vereinbarten ein Uebereiiikommen aus der Grundlage
der gegenseitigen touristische » Begünstigungen .
Es wurde eine Uebereinstimmung über die Nnisizie -
uing von Bcrgsnhrervorschriften und Taxen , über die

gemeinsame Regelung der Wege und Benurlschastiing
oo » Bauden , über iclephonische Verbiiidnnge » mlt
Polen über die Jaworina und über die Vereinigung
des meteorologische » Dienstes erzielt .

Die Situation der tschechoslowakische «
Glasindustrie .

Seit Abschluß de?. Londoner Abkommens ist
auch » mer den Interessen der Glasindustrie viel
von dessen Ausw ' ltiixg aus de ischechoslotvakische
Glasindustrie gesprochen Wolde » und in dieienr

Znsamnieiihange tvnrden die ividersprecheildsten
Vermutungen laut . Vorwiegend >var die Mei »

nnng vorpanden , daß da » Londoner Abkommen
einen niigünsligen Einfluß aus die tsckjechoslo «
wak' . sche Glasindustrie nehmen wird und es wurde
in di - sei » Znsainiiieilhang viel über die zuküns -
t !ge G- ' staltilng des Wettbewerbes zwischen der

deutschen und der tschechoslotvakischen Industrie
gesprochen . Nach den bisher gemachten Bauer «

klingen und allen anderen Voraussetzungen , die

unsere Glasindustrie ausweist , läßt sich beute schon
feststellen , daß kein Anlaß zu besonderen Be »

sürchtnngen ans Grund des Londoner Abkommens

vorhanden ist . Ter Stand in der H o h l g I a s -

indnftrie ist günstig zu nennen und man
kann von einer guten Situation sprechen , da ' sich
gerade in diesem Industriezweige ein bedeutender
Mangel an Arbeitskräften bemerk «
bar macht . Und wenn man das Londoner Ab -
kommen mit in Betracht zieht , so ist gerade hier
keine Ursache zu Befürchtungen vorhanden , ja
man kann vielmehr ausspreche », daß das Bedürf »
»iS für die nächste Zeit noch steigen dürfte . Tic

Lage in der T a f e l g l a s i n d u st r i e ist leid -
licher , doch wäre für d- ese » J »l «striezweig eine

Besserung noch zu tvünschcn , wen » sich auch nicht
ein direkter Arbeitsmangel »och bemerkbar macht ,
so kann man alvr doch nicht von einer guten
Konjunktur sprechen . Wesentlich besser geht e «
in letzter Zeit in der F I a s ch e n g l a s i n d u «
st r i e, da sie größere Aufträge vom Ausland er¬
halten hat , wenn auch die Unternehmer dies nicht
so offen zugestehen wollen , so durfte sich aber
doch die Tatsache nicht wegstreiten lassen , da '
auch beträchtliche Bestellungen ans Pole n un
Ungarn eingegangen sind . Eine Branche ,
weiche einen schlechten G' schöstsgang anfznwciscn
hat , ist die B e l e n ch t n a g S i n d n st r i e und
hier wird trotz dcr bestehenden Teuerung in vie¬
len Fällen der Versuch nach Lvhnrednzierung ge¬
macht in der falschen Annahme , da durch diese
Branche beleben zu könne » . Uebrigens sind auch

derartige Bestrebungen in der Hohlglasindustrie
vorhanden und einige Herren tragen sich mit dein

Gedanken , trotz der guten Konjunktur eine . Her «

absetzung der Löhne für die nächste Zeit zu er -

streben . Etwas besser gehl eS auch der K r i -

st a l l g l a s b r a n ch c im allgemeinen , während
es in der L n st e r be ha n g b ra n che — die

einen Teil der Kristallglasbranche bildet —

geradezu eine Hochkonjunktur gibt . Auch die

F l o c o n i) r a n ch c Hai eine gute Beschäftigung
aufzuweisen , hier handelt es sich meistens um
Weihuachlsanfiräge . Schlecht gehl es in der
L n ;• n s - ii ii d S ch m n ck i n d u st r i e des

Gabtonzer Gebietes , so daß in massiven Perlen
und Oliven sehr wenig zu tun ist, während sich
die Gtacknopfbranche etwas besser hält . Sehr
schwach ist auch die Beschäftigung in Banglcs
( Glasringen ) , welche zumeist auf indischen Ex-
porl angewiesen sind , jedoch haben sich auch hier
in den letzten Tagen Anzeichen bemerkbar ge¬
macht , die eine Ven ' ernng siir diese Branche er -

hoffen lassen . Es dürste dies auch jiir ein oder
die andere Branche der Luxus - und ^chinnckiudu «
strie zu erwarte » sein und es gehört zum Wesen
dieses Industriezweiges , daß er öfter Wirtschaft -
licheii Schwankungen ausgesetzt ist, als dies im

allgemeinen zutrifft . Die Tpiege lglasin -
du strie , welche die letzten Wochen ebenfalls
einen schwachen Geschäftsgang auszuweisen hatte ,

beginnt sich nun allmählich zu bessern und man
fault auch hier besserer Hoffnung sein . Tie

P r e ß g l a s i u d u >l r i e hat wohl einen nicht
gerade zu guten Geschäftsgang auszuweisen , je -
doch hatten wir auch hier nicht mehr das große
Heer der Arbeitslosen zu verzeichnen , wie vor

wenigen Monate » . Tie G' samtlage der Glasin -

dustrie dieses Staates kann also verhältnismäßig
gut genannt tverden und wenn es gelingt , von
der Regierung noch manche Erleichterungen in

bezug auf Zölle und Rohmaterial sowie Kohlen -
abgäbe zu erreichen , so dürste sich die Situation
trotz des Londoner ' Abkommens für die Zukunft
in günstigem Sinne entwickeln . *
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Der griechische Standpunkt » um Handclöver
trag mit der Tschechoslowakei . ( UTK. ) Nach In
- forniationcil aus zuständigen griechischen Kreisen
werden in Athen Vorbereitungen zu den Vcr -

Handlungen über einen neuen Handelsvertrag
mit der Tschechoslowakei getroffen . Die griechische
Regierung will bei der Tlercindarung neuer Ver

träge de » Grundsatz der Meistbegünstigung ver

lassen , wie sie ihn bereit « in dem gekündigten
Vertrag mit der Tschechoslowakei und Teutschland
verlassen hat , und beabsichtigt , den Grundsatz der

Reziprozität einzuführen . Durch den neuen Per -

trag mit der Tjchcchofloiixifci beabsichtigt Grie¬

chenland eine günstigere Ausfuhr von Tabak ,

Zigaretten , Ocl , Feigen , Rosinen , getrocknetem
Wein , Spirituosen , Seeschwömmcn und Tepsnchcn

zu erlangen . — Wie alle Anzeichen andeuten ,

führt Griechenland seine neue Handelspolitik in -

folge der mißglückten Verhandlung " n in Frank ,
reich und England , die feit 1919 , d. i. seit Er -

langung günstiger Handel « - und Zollvertröge mit

überseeischen Staaten ihren Bedarf namentlich

durch Einfuhr au « Australien decken; früher
deckten sie ihren Bedarf in Griechenland .

Kleine Chronik .
Las japanische Schristsystem .

Tie Grundlage de » japanischen Schrisisystrm «
find die chinesischen Schrislzeichen . E » ist daher zum

besseren Verständnis notwendig , erst einige « über die

chinesische Sprache und Schrift j » sagen . Im Chine -

fischen sind alte Wörter einsilbig : gleichlautend « Wo »

ter werden durch verschiedene Töne ( Tonhöhe und

Stimmbiegnng ) nnterjchiedcn , es gibt im Nordchine -

fischen vier , im Kanwndialekl neun Töne . ES ist

ohne weitere « klar , daß «in Volk mit solcher » prache

sehr schwer au » seinen Schristansängen zu einer Buch -

stabenschrift kommen konnte , da die vielen gleich^»
schrieben «« Wörter wegen ihrer Vieldeutigkeil nicht

verstanden worden wären . Die chinesischen Schriftzei -
che « gehen zum Teil ( wie die ägyptischen Hieroglyphen
» nd die Kcilschristzcichen ) auf alte Bildzeichen zurück,
man kann dabei ursprüngliche Bildzcichen und zu -
sammengesetzl « unlerscheide ». Dazu kommt noch die

Anzahl künstlicher Zeichen . Mit zusammengesetzten
Bildern konnte man auch Wörter für GemütSbcw « '

gungen , Eigenschaften ustv. schreiben , z. B. Sonne +

Mond = klar , glänzend , Frau + Kind ----- lieben ,

Frau zwischen zwei Männern --- Neckerei usw . Aber

die « Verfahren ball » natürlich seine Grenze , und so

gingen die alte » chinesischen Gelehrten zu einem neuen

Prinzip über , uni auch die nicht durch - Bildzcichen
wiederzugebenden Wörter schreiben zu könne » . Man

nahm nämlicb bereit « vorhandene Zeichen auch zur
Bezeichnung gleichlautender anderer Wörter und fügte

ihnen zur Angabe der Bedeutung ein andere « Zeichen
hinzu . Im ganzen gibt es jetzt 21 « solcher finnange¬
hender Zeichen . Da « Lautzeichcn ist übrigen « meist so

gewählt , daß ei die Bedeutung mit andeutet . Manche

Wörter , für dfc kein gleichlautende « Zeichen Vorhan -
den mar , schrieb man mit einem ähnlich lautenden .

So haben die Chinescn «in « Worlschrift mit vielen

tausend Zeichen geschaffen . Da aber ein « ganz « Reihe
von Zcichentcilcn öfter wiederkehren , ist die Schrift
nicht so schwierig , wie c« auf den ersten Blick erscheint .
Tie Entwicklung der chinesischen Schrift setzt man etwa
in « dritte oder Anfang de « zweiten Jahrhundert « vor

Beginn unserer Zeitrechnung .
9113 die Japaner im sechsten nnd siebenten Jahr -

Hunden nach Christus sich eifriger mit der chinesischen
Sprache und Schrift beschäftigen , schrieben sie zuerst
chinesijch . Allmählich benutzten sie dann die chinesi -
schcn Zeichen auch um japanisch zu schreiben . In «
achte und neunte Jahrhundert fällt die Ausgestaltung
zweier au » verkürzten chinesischen Zeichen entstände -
nen Silbenalphabet «, die aber leider dl « chinesische
Schrift nicht mehr verdrängen konnten . E » hat sicki
gun im Laufe der Jahrhundert « folgende « System
herausgebildet : Man schreibt fast alle Wörter mit chi -
ncsischen Zeichen : mit den Silbenzeichen schreibt nian
nur einige grammatische Wörtchcu , für die c« kein chi -
«esischcs Zeichen gibt , ferner die Endungen der Zeit - ,
Eigenschaft »- und Umstandswörter , sowie einige
Fremdwörter und ausländische Namen . Auch gibt
man mit den Silbenzeichen bisweilen an der rechten
Seite der chinesischen Zeichen an . wie levlerc gelesen
werden sollen ; die « Versahren ist in den meisten Zei »
tungsartikeln » nd leicht verständlich sein wollenden

Büchern die Regel , hier werden auch öfter Zeitwörter
usw. , in Silbenschrift gegeben , trotzdem ein chinesische «

Zeichen dafür vorhanden ist . Rn» jedoch beginnen erst die

eigentlichen Schwierigkeiten , die darin bestehen , daß
die chinesischen Zeichen nicht auf eine «in für allemal

feststehende Art gelesen werden ( wie e« mit wenigen
Ausnahmen im Japanischen der Fall ist ), sondern anf

sehr viele und ganz verschiedene Weisen .
Ueber die beiden Silbenschriften ist »och zu sagen ,

daß sie au « je 48 Zeichen bestehen : leider hat die eine

Schrift viel « Nebensonne » , nud außerdem gibt e« auch
noch ein « historische Orthographie , d. h. die Schreibung
entspricht nicht immer der heutige » Aussprache . —

Di « an sich schon schwierigen chinesischen Schriftlichen ,
hon denen im Japanischen etwa 2000 bii 3000 ge¬
braucht werden , werden also noch dazu in einer ganz
verwickelten Art gebraucht , so daß man eö verstehen
kann , wen » ein alter Jesuitenmissionär da « japanische
Schrislsystcm für „die Erfindung eine « Konzils der
bösen Mächte , die Gläubigen zu quälen " erklärte .

Die chinesischen Lesungen kommen meist in Zu -
sammcnsehungen vor . Di « viele » gleichlautenden
Lesungen ( die chinesischen Töne sollen ja im Japani -
schen fort ) bringen es mit sich, daß z. B. Zciiiings -
artikel in lateinischer Umschrift für die meisten Japa
ner unverständlich wären . Die japanische Umgang « ,
spräche benutzt mehr da » japanische Wortmatcrial .
Sollte also wirklich eine « Tage » die lateinische Schrift
für die bisherige offiziell eingeführt werden , so wäre
die erste Voraussetzung , daß die meisten chinesischen
. Fremdwörter ausgemerzt werden .

Trotzdem jede » sapanische Kind die Schule besn
che » muß , kann et in der Schulzeit nicht soviel Wis

sensstoff aufnehmen wie etwa ein europäischer Sck?Uler ,
da c» mehr Zeit zur Erlernnng der Schrift verlven
den »»iß . Auch sind der Ausbreitung einer allgemei
neu Volksbildung gewisse Schranken durch die Schmie

rigkeiten der Schrift gesetzt , da bei mangelnder Uebung

leicht manches vergesse » wird .

Leichen im Gletscher . An » in diesem Jahre

haben die Berge wieder zahlreiche Opfer gefordert ,
die im Schneesturm zugrunde gingen , von Lawinen

verschüttet wurde » oder , durch de » Schnee getäuscht ,
in Abgründe und Gletscherspalten stürzten . Nicht

immer geling ! c«, die Leiche » der Verunglückten zu

berge ». Manche verschwinden , ohne eine Spur zu

hinterlassen , andere tauchen zur Zeit der Schnee -

schmelze wieder ans , inanche aber bleiben lange Jahr ?

verschwunden , und erst die Veränderung in der Dil -

di ' iia der Gletscher bietet die Gelegenheit , sie ouszu -

finde ». Bemerkenswert ist der Fall des GemSjägerS ,

dessen Skelett im Jahr - 1021 nebe » dem de » von

ihm erlegte » Tiere « auf dem Arsllaglcischcr gesunden

muri * . D- r Jäger war seit etwa einem halben Jahr -
hundert verschwunden , und man hatte keine Spur

von der Seiche finden können . Auch die Körper der

ersten Opfer , die der Moni Blaue gefordert hatte , der

Franzosen Carrier . Balmat nnd Tairaz , die von

einer Lawine in einen Abgrund gefegt worden waren ,
wurden erst am 15. August 18C1, da » heißt einnnd -

vierzig Jahre »ach dem Unfall , acht Kilometer tiefer ,

aufgefunden . Sie waren diese Strecke mit dem

Gletscher talabwärts gewandert , mit einer Durch

chiiitiSgejchwindigkoit von 50 Zentimetern in je 24

Stunde » . Die Leichen waren noch vollständig erhal -
ten . Im Rucksack CarrierS fand sich »och ein Stück

Hammelfleisch » nd in seiner Trinkflasche ei » Restchc »
Wein .

Vorkrage .
Lujo Brentano : „ Der Freihandel und

eine Gegner " ( Mittwoch , den 1. Oktober in oer

„ Urania " ) . „ Was in der Mathematik oder Technik
ür den Fortschritt errungen ist , ist für immer er -

rungcn : nicht so auf wirtschaftlichem Gebiete , wo c«

mächtige wirtschaftliche und politische Interessenten
gibt , die lebhaft wünschen , daß da «, wa » eben als

Wahrheit gefeiert wurde , al » Irrtum gerügt werde .
ES finden sich dann Federn genug , di « da «, was da »

Interesse verlangt , für da « allein Richtiger erklären . "

Dieser , beinahe marxistisch « knmutende Gedankengang
veranlaßt « den konservativen , würdigen Professor
Brentano , einem zahlreich erschienenen Publikum
alte und stet « wieder vergessen « Wahrheiten der klas -
ischen und vorklassischen Nationalökonomie in sonn -
vollendeter Weise vorzutragen und mit den , soweit eS

ich um Außenhandelspolitik handelt , noch
immer durchschlagenden Argumenten eine « Smith
oder Ricardo den theoretisch erledigten , praktisch aber

gerade jm letzten Jahrzehnt mehr denn je blühenden
Merkantilismus zu bekämpfen . Wenn auch die auf
den internationalen Waren a n s t o n s ch bezüglichen
Lehren aus die durch Versailles und London geschaf¬
fne Lage nicht unmittelbare Anwendung erleiden

können , denn hier handelt e« sich nicht » m Waren -

aystmlsch , sonder » um restlosen Verlust Deutschlands
durch nnveroItene Aneignung , so schließt Bren -
tano doch dahin , daß Deutschland die ihm auferleg¬
ten Lasten nur dann ertragen kann , wenn c» sich auf
die Produktion solcher Waren beschränkt , die et bil¬

liger und besser als andere Länder herstellt . Aber
auch die Siegerländer sind, um ihre Produttion an -
gesicht « der ihnen an « der deutschen Einsuhr drohen -
den Gefahren zu erhallen , genötigt , sich auf di « Her -
tellung jener Waren zu beschränken , in deren Her -
tellung ihre Ueberlegenheit über andere Völker am

größten ist . Für beide ist daher die Rückkehr zum
Schutzzoll ausgeschlossen . — Der im Londoner Ab -
kommen vorgesehene UebertragungsouSschuß wird die
Wirtschaft der Ententestaaten nicht vor dem Sckiicksal
beschützen können , da « die ErwcrbSzweige eine « jeden
Landes trissl , da » dauernd »» vergoltene Wertübe »
tragungen ans dem Auslände empfängt . Nicht Die
Geschicklichkeit eines Transfer Ausschusses , sondern
nur die Erkenntnis der wirtschaftlichen Zusammen -
hänge könnte die Wcststaaten davor bewahre » , wie
da « alt « Rom durch die Tribi » zahlungeu der Pro -
viiizeu oder da « Spanien der beginnenden Neuzeit
angesicht « der Einsuhr au « der neuen Welt , durch die
RcparationSempsänge ihr « eigene Wirtschaft ,u zer -
störe ». Der Sozialist vrmißt in diesem Vortrage
viele «, wa « die Interessen der Arbeiterschaft betrifft .
Brentano hat auch der Verdienste der Labour Pmtt )
und ihrer Regierung um die Bekämpfung de « Pro -
ieklioniSmu « der Gegenwart keine Erwähnung ge
tan . Er ist ivohl auch , durch Hervorkehrung de » ein
seitig deutsche» Standpunkte « dem Londoner Abkom¬
men nicht voll gerecht geworden : trotzdem war aber
der Vortrag eine Darbietung objektiver und Nassen
neutraler Wissenschaft und im Zeitalter von Werner
Sombarts Rückkehr zu Gott ein erfreulicher Beweis
dafür , daß man selbst bei deutschen Professoren —
nicht generalisieren darf . E. Sch .

Literatur .
Richard A. Edon : „ Der Christus vo >

Wie . » . " Roman . Anzengrubcr Verlag , Wien - Leip
zig. Ein ungemein breiter historischer Roman aus
dein Wien de « 17. Jahrhundert « , mit einer unüber -
sehbar verwickelten Handlung , in deren Mittelpunkt
der erste Wiener Kassecsieder Kolschützky steht . So
weit das RomangeschcHen nur diese Hauptperson an -
geht , ist es nicht so übel . Mit ziemlich psychologischer
Gewandtheit wird eine LebenSIragödie entrollt . Das
Drum und Dran ist aber ganz kotportogeroman
mäßig . Da gibt cS ein Mädchen , das in nirange
tastet « Reinheit im Bordell lebt und dann ein sin
neirheißes Triebweibchen wird , da gibt eS sentimen¬
tale Kipfclbäcker , sehr viel Edelmut und Schlechtig
lest , und als . uufrläßliSen Bestandteil he « hiswri

schen Roman ? niederer Stufe , ein leibhaftige » Ge¬

spenst . Auch mit der sprachlichen Gestaltung kann

man nicht einverstanden [ ein . Entweder schreibt man

Hochdeutsch oder de » Wiener Dialekt von 1090 — eine

Mischung an « beiden ist »»erträglich . Ter Roman

liest sich aber sollst stellenweise »ich ! schlecht , er hat

vor den Erzeugnissen der anderen historisch kostümier ,
tr », sentimentalen Romansabrikate » die gesunde anti¬

klerikale Tendenz voraus . A» sehr scharfen Beispie

len wird der KlerikaliSmuS , der damals in Hoch -
blüte stand , in seiner ganzen Nichtswürdigkeit ent¬

larvt . Wenn man die lächerlich verwirrten Fami -
licnvcrhältnisse halbiveg « geklärt hat, - und über die
Elemente de « RiilstkilscheS hinwegsieht , erhält man
ein ganz g»I " s Bild de « dam,tkkge » Wiens , da « in

historischen Gestalte », wie der liebe Augiistin - und

Abraham a Santa Clara , lebendig vor un « tritt .

F R. ( Wien ) .

Kunst und Wissen .
Casanova . Chevalier von Seingatt . Die Prager

deutsche Ekslaussührung dieser sentimentalen Komödie

von Lorenzo Azenti ' ! sah ein gutgeiiilltcZ , beifall -

freudiges Hau « . Der Beifall der Präger galt jedoch

weniger dem Stücke , als Direktor K r a in e r, der ans

der Titelrolle durch eine Glanzleistung das beftmög -

lichste herailSznholen verstand . Wenn ihm das manch -

mal doch nicht ganz gelang , — man muß es ihm ver

zeihen . Denn nicht der Mangel an sprühender Lei -

denschast » nd hervorbrechendem Liebesverliinge » bei

dem Spiele Kramers bewirkten e>? i » den ersten zwei
Akten oft , daß man da » lllesühl einer allzu starken

Mache nicht lo » wurde . Die wirkungsvollste Au « -

stallung kann ja nicht die « Unvermögen der dent -

che » Sprache , sich in das italienische , temperament -

voll - bewegliche Milieu einzufügen , überwinden . Die

hervorgesprudelten denlschen Worte wirkten eher wie

die Bersländlichmachung eine ? Nervösen , als wie die
angeborene Ausdruckswcite eine » Casanova . Zu
alldem gibt es heute keine Casanova mehr . — Das
Stück Azertis verwettet eine der vielen LiebeSasfä -
ren Casanova « — dessen Memoire » heute höchstens
Backfisch « und Lcbcjünglingc noch in Ekstase versetzen
versetzen können — und gibt ihr einen sentimentalen
Schlußakt . Dieser wirkt umso deutscher , je sentimen -
taler er gespielt wird . Ob er dadurch genießbarr
wird , ist eine andere Frage . Casanova , der im ersten
Akt eine Frau , . Henriette , verführt , schläft — 22

Jahre später — vor seinem letzten Abenteuer ein ,
nachdem ihm kurz vorher die Begegnung mit seiner
Tochter , einem Kinde der weiland verführten Hen -
riette , ganz au « dem Gleichgewicht gebracht hat . Tilde
O n d r a, die die Henriette gab , verstand aus der . ihr
. zusagenden Rolle Leben zu forme » . Die anderen

Henrietten , sowie der Dimer Casanova « wirkte » eckst,
indem sie da « italienische Milien nachdrücklich ver -
wischten . Alle « n allem kein Ereignis ! —ig .

Reue Weg « der Gesangskunft weist ein kürzlich
im Berlage von C. ?)- Kohnt in Leipzig erschienenes
GesangS - Studienwcrk , da » sich die „ Lehre vom
bewußte » Singen " nennt und die Leipziger
GesangSlehreri » nnd Schülerin de » im Vorjahre da -
hingegangenen berühmten GesongsmeisterS Mes -
scharrt Fran Franziska Martienßen zur Ver¬
fasserin hat . Der wertvolle Inhalt de « Büchleins
wird Wohl am besten durch die dasselbe einleitenden
Worte Prof . MesschaertS gekenlkzeichnel , wenn er
agt , daß sich das Werk der Frau Martienßen erfreu -

licherwcise nicht als „ Gcsangsschnle " bezeichnet , son -
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Udo Bio
Oer Liebling von New - York .

in der Ifauptrollo Uaby Peggy .
Lustspiel

UeO « zu DrIM . juoi

BIO LUCERNA Ml »

A. B . Journal
Herrliche » Werk ilor trau / Produktion .

_ Die Schlacht . « « ■ »- >- « >« >
Nnoh dein berühmten Roman von Ciaudo Farrdre .
Die pnokond « llandiung . die sieh in der Zeit des
russ - tapan . Krlegos abspielt , gibt uns die Möglich
keit , tief In Uns intime Familienleben der Japaner
hineinzusehen . NOT u. rrou liauakflll . von wcl -
ebou gesagt wird/duli sin die Hchdiiuholt aller Ja -

finna' r verkörpert . , spielen die lluuptrolion . Ihr Spiel
st hlnreiBend . beinahe/ . nr llngeiHtoriiiig . I ) !e Ilanpi

uttraktion dieses ( JrnUlllmes veransehaiilieht «ine
Seosohlaoht . Elm - gmizc Flottille war lioiut Filmen
beledigt . Dom Publikum bietet sieb die Uolognnhoit ,
tum ersten Male ein huubimpos . Spiel zu besichtigen .

3XUBIO ORIENT
Premlere

ündro ,
Qrfifftn Osirowin
Nach dam gleichnamigen Neman von .1. Kllopora
In Ii Akten . —Die Handlung spielt im vorigen Jahr -

Ulerio —ijr*hundert In der ormolorr . nh .

DADIO Vinoltrodu , rodiova so
Palais Radin Toi . 31 . 8«

BrOIlnunga - Programm
Festliche « Vorspiel Dirigent F. Kllment .

Orchester 20 Mann . Aussuhlioilllches lteeht :

Unieretägllchen Freunde
Ortga - Kultnr - Propuirnndn - Film bearh . v. B. Hntnj .

Premiere la Boiallle ( Die Seil lacht )
UlUus . frnuzüs . exklusive Filmwerk — Gaumontfilm
Vorstellungen au Wochentagen 2, ' | »6 und 8 Uhr
Abend . Sonntag ausnahmsweise *1-11 Vorm . weiter «
3, ' W und 8 Uhr . — Karteuvnrvarkaut an der Klnu -
kasse von 0 Uhr den ganze » Tag ununterbrochen
AnBerdcraboi Fr . Truhlif ( Kornnn , Koüik , Waldek )

und bei Fr . Habel ( Rokoko ) . 118t

bevit lediglich eine „ Grundlegung de « Gesangs -
sliidiiims " dielet . Diese Grundlegung würzet ! in be¬

richtigen Aorstellung der Stimmregister nach ihrer
klangliche » Wahrnehmung , in der entsprechende » Vor -

stelliiiig von Farbe und Beleuchtung der Töne , sowie
in der Erkenntnis der räumlichen und bildhafte »
Vorstellungen im Gesänge . In diesen Erkeiiulnissen
der Gesangskuiisl liegt der besondere Werl des Buche «

sowohl für Lernende al « insbesondere für Lehrende ,
nnd nickit nur für den Gesangsnnterrich ! zünftiger
Sänger , sondern noch mehr für den GesangSunter -
ri - Dt der Allgemeinheit de - Volkes in der Schule .
Jm letzteren Sinne bedeuten Frau Marlieiißens Ge

sangslehren einen Fortschritt und Beilrag zur Ge -

sangs - nnd M n s > l e r z i e h n n g unserer In -
g e n d und des Volkes überhaupt , dem an
Stelle des - bisherigen mechanischen Singen « da « „de
wußte " Singen anerzogen werden könnte . — ek .

„ Der Auftakt " ( Miifikblätler für ' die Tschechoflo-
ivakische glepnblil ) bringt i » seiner letzten ( achten )
' Nummer ausschließlich das aktuelle Musikleben der

Gegenwart betreffende Abhandlungen . Die Mehr
zahl derselben ist biographischer Natur , wie der Ar
likei Dr . Einsteins ( München ) über Anton Bruckner

( zum hundertsten Geburtstage ) , die Gedentjchrist Tr .

Weißiilaiins ( Berlin ) über den unlängst verstorbenen
berühmten Pianisten und Tondichter Ferrneeio Bu -

som , die Abhandlung Dr . Holle « zum 50. Geburts¬

tage des Führers der Wiener NeiUöner Arnold Schön -

berg und der Nachruf de « Leipziger Musikschrislslel »
lers Dr . Aber für den heuer verstorbenen hervorragen -
den Berliner Musikgelchrten Hernnanii Kretzschwar .

Besondetes Juteressc verdiene » die Berichte über das

Salzburg « nnd Dononeschinger Musiksest. bei denen

auch Ischechosloiookischc Künstler eine hervorragende
und maßgebende Rolle spielte », » nd ein Referat über

die diesjährige » Bayreuth « Wagner Festspiele . Tc>
Prager deutsche Musikleben wird durch eine » bock,
ster Beackstung werten Aussatz Dr . SleinhardS über
die Planlosigkeit der P r a g e r d c u s ch e n
Opernlcitnng gekennzeichnet , ein Thema , das
in unserem Blatte längst und wiederholt i » glcicki
mahnender Art angeschlagen wurde und das Dr .
Steinhard auch unter Mitberusiiiig auf unsere An¬
sicht über die mißlichen künstlerische ! ! Zustände nit
der Prager deutschen Opernbühne in unerschrockene - ,
und sachlicher Weise behandelt . Die Rubrik „ Musik
Pädagogik " bringt einen für die in der Tschcchoslowa
ket geplante allgemeine Schnlresorin bcherzigeiision
ten Artikel „ Musikunterricht in der
S ch n l e" , der vor allem die Interessen der
musikalischen Volksbildung vertritt .

—clc .

Konzerte . Heute Ä. Baklauoff ( Luzcrua ) , am
Klavier Alexander ZcmlinSki . E. M a i n a r d i,
der berühmte Cellist wird am 4. dS. in der Börse
ein Konzert arrangieren .

Spielplan de « Renen deutschen Theaters . Heute
„ Die geschiedene Frau " : Samstag „ Der
Chevalier von Seingalt " : Sonntag nachm .
Arbritervorstellnng „ Othello " , abends
„ D i e F r o u im Hermelin " mit Louis Geling .

Spielplan der kleinen Bühne . Heule „ D i e
Hose " : Samstag „ Pariser Leben " : Sonntag
nachmittag „ K o r p o r t a g c" , abend « „ W c r
weint nm Juckena ck".
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( Eist KontmcntaM - prwwrab - n

SolDtnes Stemel, ! sraa -jiciojaiKii .

« m « Deutsches Verein5hB ! ts
Prag . Smeety 22 ( Urania ) . io »

USmg dum
der Oenossenactaalf „ Oanymed '

llybernaki
Nr . t1 PRAG IL ,

Cafe INizza "
Kgl . Weinberg « , JungmannstraS « 27 .

Unser Slumrnlokal .

Kala *
risdihonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke Überali

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur

1(871

Kalla ' s Fischkonserven
in allen Konsumvereinen erhältlich .

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Suer VarteßbloN den

. . Sozialdemokrat " !
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